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gir. 46.

^tmen=Sei'/^
YVl*^ "itft' #r0ftit Îic0 Jdjnmjer frmmt=Perb(in&.

1886.

JlBomtcntcnf:
S3et Ofranfo-Suftellting per $oft:
$äl)rli<h gr. 5. 70
§al&jät)rlidj „ 3. —
gnê SîuSIattb ffo. bei-' Qatjr „ 8. 30

^orrcfponbettjen
unb Seiträge in ben £ejt ftnb
bixeït an bie Oîebaïtion p abreffiren.

^ebaßüon & IPerfag
gran ®lt|r Jjanegger j. Sanbtjauê

in ©t. giben-=3ieitborf.

Selegramtrt-Ejqjreffen: 50 Eis.

©rlepljon tit ber Uiutjljaitbliutg
©attrartnengaffe 10, Jjtiitt ffißeater

^nfcrfionsprcis:
20 Eentimeê per einfache ißetitjeite.

Sat)re§»9tnnoncen mit ^Rabatt.

Snferat e

beliebe man franfo an bie ©jbebition
ber „©djtoetjer grauen^eitung" in
©t. ©alten einpfcnben. — tßl"Is
ätnnoncen fönnen auctj in unferm
KucfWanMitrtgS- u. Ejbebitionêtoïaï
(gatfiarirteng. 10) abgegeben werben.

(Äusgaße:

$ie „©Eßweiler grauemgeitung"
erfctjeint auf jeben ©onntag.

JUlr $t oftamter & guiijljunblutigen
netjmen Sefteltungen entgegen.

Sf. fallen üRotto: 3mmer ftrebe jum ©angen; — unb fannft ®u felber fein ®anje§ werben,
2U§ bienenbe§ (Stieb fc^tie^e bem ©angen $>ic& an. ©amftag, 13. fRobember.

JBetm JBtntcrianfaii^

lieber SRacpt ftnb bie grünen Rolfen Weif}
geworben, ber £ang ber ©cpneefloden pat Begon-
nen unb wepmütpig fepaut ba8 luge auf bie ©tat-
ten, wo bie freuttblicpen !perbftBIüthen nod) nor
wenigen ©turtben tpre fpäüpter int ntiiben ©onitctt-
fdjein gewiegt paben — ber SSiuter ift eingerückt!
llub wenn er attep niept gleich in notier Strenge
fein Regiment antritt, fo pat er fiep un§ boep „Dor-
geftettt", bantit wir un§ oorbereiten, ipm alê §err-
feper gu pulbigen.

DB er wopl willfommen ift, ber ftrenge ®if-
tator SBinter? gaft wöcpte man'§ glauben, bemt
überall wirb' ittuminirt unb werben geuer ange-
günbet. ©etbft int Befcpeibenften ©tüBcpen be§ Sir-
inen, wo fonft nttr ©ntbeprung unb fanget gu
finben ift, Brennt ba§ Sämpdjen unb feine wenigen

IRappen trägt er junt -gwlgpänbler. ®a§ geuer
im Ofen muff Brennen — ber SBinter ift ba!

D, Wenn boct) ba§ gotbene ßeitatter angerüdt
wäre, wo ein Seber opne Unterfcpieb ben hinter
mit einem greubenfeuer begrüben tonnte! ©0
Weit finb wir aber gur ©tunbe nocl) niept. SBopl
Brennen Beim Beginn be§ SBinterS aueß oielerlei
gener, bie au§ greube entgünbet unb nur ber

greube gewibmet fepeinen. SDenn mit Welmen Slugen
fiept wopl ber ©arbenbe bie funfelnben Sicpter ber

reichgefcpmüdten Kauftäben, bie bem tüfternen Singe
Sllteg oorfüpren, wa§ bie ©inne reiben fann SDie

Itaben gut greubenfeuer anjünben, bentt ber 93ebürf=

tige; Wäre id) ber SBeft^er Don fo Diel ^errtidffeit, fo
Wollte id) and) froß fein unb mein @Iüd Beleucbten.

®er Kaufmann aber, ber mit feinen Sidjtera
bie Singen be§ ^ublilumê Blenbet, ber beredinet
mit fdiwerem bergen, Wa§ jebe eingelne glamme
itjtt loftet; für ipn ftnb'l ©orgenflammen, leine
fÇrettbenfener, unb fein Dermeintlicber Seft^ bringt
itjm größere Éummerlaft, alê bem Slrmen fein ©nt-
bebrcit.

llnb bie pelterlencfiteten 3Birtl)êlofale, ®efell=
f^aftê» unb lE^eaterfdle, wie fdjeinen fie im glän=
genben Sickte nur ©tätten ber $reube unb ber

Suft gu fein; wie Itopft fo mandjeS §erg ifjrem
berüdenben ©lang entgegen; wie fel)nfüd)tig feffaut
fo mandfeê Singe barnadj aus

®od) andß bte§ finb Dielfad] feine greut>erts
feuer, fie fd^einert bieê nur gu fein. Senn nur gu

oft wirb Seibenfdfaft, IRot)t)eit, ©ittenlofigleit unb
©emeinbeit bort Beleudffet, bie 91änlefud)t wärmt
fieß an biefen stammen unb bie ©enufffudü reift
an biefen ©onnen, wätfrenbbem oft ÜRenfcbenwürbe,
©efunbfieit, gamWieilfriebe SSöllerglüd baë
Brennmaterial ift, womit bie flammen gefpiefen
Werben!

©a§ finb bie trüben, bunfeln ©eifen beê liebte
Beglängten SBinterê. ©ut iff§, ba§ er bod) aud)
Dielerfeitê mit ftilter greube unb aufrichtigem ^ttbel
empfangen unb wiKlommen geheimen wirb.

Slm trauten, ßäuSli^en §erbe, ba fdfaaren bie

fÇamiliengïieber fiep traulid) im wolfterwärmten
©emadie ; be» Inifternben geuer§ im Ofen erfreuen
fid) bie greifen Sitten. Um ber Sampe ©djein fudjen
©Itern unb Einher Unterhaltung unb Belehrung,
unb maitdfeg freunblidje Banb weben bie mitben
Strahlen ttm tiebenbe fpergen, bie im ©ommer
fudjenb unb einfant Derftfjiebene SBege gegangen,
©ewoßnheit, Bebürfnih ttnb ©itte brängen im 3ßin=
ter bie SJÎenfdjen näher gttfammen ; fie fudjen un=
bewußt SBärme unb Si(|t.

Sicht unb SBärme! Siefe fpenbet nidjt Blo§
ba§ ïnifternbe fÇeuer im Dfeu unb ba§ heöe Sicht
ber Sampe, fonbern e8 gibt noch anbere flammen,
bie ber SRenfch fuc^t unb bereit er gu feinem SSot)b
fein Bebarf. ©in treues §erg, ein uitbeftecblidjer,
aufridjtiger ©haralter, ein heiter ©emüth unb
feiner, ebter ©inn, ba§ finb Sichte unb SBärme*
quellen, bie Sltt unb Sung erquiden unb an benen

Seber gerne fich labt.
Se näher bie 5Dîenfd)en fiel) räumlid) gufammen=

ttjun, um fo mehr Bebarf e§ biefer ibealen ^ergeitê»
unb ©eelenflammeit, wenn Rieben walten unb
Behagen fich Derbreiten foil. ïïfîit boppelter iRüd-
fid)t foil ©ine» bem Slnbern begegnen; ©elBft-
beherrfchuttg foil geübt werben unb milbe iRadh-
fiiht mit ben gehlern Stnberer. Sut ^uume gu
halten ift bie 3uuge, bie fo unbebacfjt ttnb leidjt=
fertig oft mit be§ Slächften ©hre fpielt unb be§

Bruberê Dermeintlidje üRängel an's grelle Sicht
gieht, bie fo oft SSorte fprid)t, Berbäclftigungen
flüftert uub Slnllagen in bie SRenge fdfleubert, gu
benen fie, wenn ernftlicf) barüber gur fRebe geftellt,
nic^t flehen barf. Solche leichtfertige unb unllare
©eifter unb lofe, unbebadjte 3un9eu fittb Srrlid)ter
unb beê B ö f e n greübenfeuer, barauf aHe§ ©ble,
Schöne unb ©ute gu ©dfanben gebraunt unb Der-
nichtet wirb. Sah folche Slrt greubenfeuer nicht

gttrn Söeuigfteu Don weiblicheu Bungen entgünbet
unb gefchürt werben — Wer möchte e§ leugnen?!

©lüdlich, Wer bei foldjen gettern feine Sßärme

nicht gu fudjen Braucht, ber im eigenen ®opf ttnb
bergen Sicht unb SBärme genug hut, um Don fol-
(|en Srrlid)tern fiel) ferne holten gu fönnen.

Bünbeu Wir barum ungefäumt Beim SBinter-
anfang bie geuer ber S i e B e. an, unb holten wir
ait unferem warmen Dfen unb in unferent warmen
§ergen ein $ßlä|cben frei für beit armen Bruber,
für bie Befümmerte @cl)Wefier, bie in Sunlelheit
unb groft nad) Sicht ititb SBärme gittern unb felpt-
füchtig nach She^na^me ouêfchauen.

î>ie £age in 2Bic§Babcn.

lieber bie Ijaiuvutirttjicljaftlidje ^.itsbilbung unb
ffirüeljttitg ber plübcijeit ber tuentger benttttellett

§tiinbe,
Kortrag Doit gtait 5ßrof. SRatt). äße6er au§ Bübingen.

(gort)e|urtg au§ 9tr. 44.)

3. Ser Sette-Berein in Berlin hot feit
gwei Sohren gu feinen fonftigen Dortrefflichen ©r-
giehungêanftalten auch ecne ähnliihe Sodjfchute ge-
grünbet, beren ©tatuten mit hier Dorliegen. StBer

baë jährliche ®oftgelb beträgt 300 3R. unb für
Siejenigeit, bie nur ben Sag über ba finb, ohne

grühftüd unb Slbenbbrob 200 9R. jährlich- @0

Wûnfchenêwerth eê ift, bah oerfdjiebenartige SRittel
unb SBege gur ©rreiepung beêfelben Bieie§ etrtge=

fdjlagen werben, fo fürchte id) bod), bafj Don ben

gapHofen unbemittelten beutfepen 5Dläbd)eit, bie niept
bei ipren eigenen SRiittern ben §au»palt erlernen
fönnen, nur einer fepr Befdpränften Bopl eine folcpe
©rgiepung gu Speil werben fann, weil bie pefu-
niären Slnforberungen bafür gu poip bemeffen finb.
Dbgleicp anbere Berliner Socpfdjulen, barunter bie

9Rorgenftern'fd)e nnb bie be§ Berliner ffierein§ für
BolfSergiepung Don grau ©epraber, für einen Äur»
Don brei SRonaten mit oierftimbigem täglichen
Unterricht Bios 10 SR. ben ÜRonat forbern, fo ift
auep Ua§ noep für fepr oiele gu tpeuer. ©in grofjer
ïpeil biefer SRäbcpen fottte womöglich Dorn 14.
Sapre att fepon etwa§ Derbienen. ©e§pal6 Dermag
id) leiber ber oon einigen ©eitert auêgefprodjenen
gorberung niept guguftimmen, bafj alle oermögeiW-
lofen SRäbcpen in foldjeit Slnftalten gefeputt werben

feilten, ©elbft abgefepen Don ben ©etbmitteln,

Wr. 46.

GMtW Fralle/k-âà
Nchter Iahrgattg.

^ Organ des Schweizer Krauen-Uerband.

1886.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „ 3. —

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion à Wertag
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 5V Cts.

Telephon in der Knchhandlnng
Katharinengasse 10, beim Theater

Inscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Znserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlnngs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, 13. November.

Beim Wintersanfang.

Ueber Nacht sind die grünen Höhen weiß
geworden, der Tanz der Schneeflocken hat begonnen

und wehmüthig schaut das Auge auf die Stätten,

wo die freundlichen Herbstblüthen noch vor
wenigen Stunden ihre Häupter im milden Sonnenschein

gewiegt haben — der Winter ist eingerückt!
Und wenn er auch nicht gleich in voller Strenge
fein Regiment antritt, so hat er sich uns doch
„vorgestellt", damit wir uns vorbereiten, ihm als Herrfcher

zu huldigen.
Ob er wohl willkommen ist, der strenge

Diktator Winter? Fast möchte man's glauben, denn
überall wird illuminirt und werden Feuer
augezündet. Selbst im bescheidensten Stübchen des

Armen, wo sonst nur Entbehrung und Mangel zu
finden ist, brennt das Lämpchen und seine wenigen

Rappen trägt er zum Holzhändler. Das Feuer
im Ofen muß brennen — der Winter ist da!

O, wenn doch das goldene Zeitalter angerückt
wäre, wo ein Jeder ohne Unterschied den Winter
mit einem Freu d en feuer begrüßen könnte! So
weit sind wir aber zur Stunde noch nicht. Wohl
brennen beim Beginn des Winters auch vielerlei
Feuer, die aus Freude entzündet und nur der

Freude gewidmet scheinen. Denn mit welchen Augen
sieht wohl der Darbende die funkelnden Lichter der
reichgeschmückten Kaufläden, die dem lüsternen Auge
Alles vorführen, was die Sinne reizen kann? Die
haben gut Freudenfeuer anzünden, denkt der Bedürftige;

wäre ich der Besitzer von so viel Herrlichkeit, so

wollte ich auch froh sein und mein Glück beleuchten.
Der Kaufmann aber, der mit seinen Lichtern

die Augen des Publikums blendet, der berechnet
mit schwerem Herzen, was jede einzelne Flamme
ihn kostet; für ihn find's Sorgenflammen, keine

Freudenfeuer, und fein vermeintlicher Besitz bringt
ihm größere Kummerlast, als dem Armen sein
Entbehren.

Und die hellerleuchteten Wirthslokale,
Gesellschafts- und Theatersäle, wie scheinen sie im
glänzenden Lichte nur Stätten der Freude und der

Lust zu sein; wie klopft so manches Herz ihrem
berückenden Glanz entgegen; wie sehnsüchtig schaut
so manches Auge darnach aus!

Doch auch dies sind vielfach keine Freudenfeuer,

sie scheinen dies nur zu sein. Denn nur zu

oft wird Leidenschaft, Rohheit, Sittenlosigkeit und
Gemeinheit dort beleuchtet, die Ränkesucht wärmt
sich an diesen Flammen und die Genußsucht reift
au diesen Sonnen, währenddem oft Menschenwürde,
Gesundheit, Familienfriede und Völkerglück das
Brennmaterial ist, womit die Flammen gespiesen
werden! ^Das sind die trüben, dunkeln Seiten des licht-
beglänzten Winters. Gut ist's, daß er doch auch
vielerseits mit stiller Freude und aufrichtigem Jubel
empfangen und willkommen geheißen wird.

Am trauten, häuslichen Herde, da schaaren die

Familienglieder sich traulich im wohlerwärmten
Gemache; des knisternden Feuers im Ofen erfreuen
sich die greisen Alten. Um der Lampe Schein suchen
Eltern und Kinder Unterhaltung und Belehrung,
und manches freundliche Band weben die milden
Strahlen um liebende Herzen, die im Sommer
suchend und einsam verschiedene Wege gegangen.
Gewohnheit, Bedürfniß und Sitte drängen im Winter

die Menschen näher zusammen; sie suchen
unbewußt Wärme und Licht.

Licht und Wärme! Diese spendet nicht blos
das knisternde Feuer im Ofen und das helle Licht
der Lampe, sondern es gibt noch andere Flammen,
die der Mensch sucht und deren er zu seinem Wohlsein

bedarf. Ein treues Herz, ein unbestechlicher,
aufrichtiger Charakter, ein heiteres Gemüth und
feiner, edler Sinn, das sind Licht- und Wärmequellen,

die Alt und Jung erquicken und an denen

Jeder gerne sich labt.
Je näher die Menschen sich räumlich zusammenthun,

um so mehr bedarf es dieser idealen Herzensund

Seelenflammen, wenn Frieden walten und
Behagen sich verbreiten soll. Mit doppelter Rücksicht

soll Eines dem Andern begegnen;
Selbstbeherrschung soll geübt werden und milde Nachsicht

mit den Fehlern Anderer. Im Zaume zu
halten ist die Zunge, die so unbedacht und leichtfertig

oft mit des Nächsten Ehre spielt und des

Bruders vermeintliche Mängel an's grelle Licht
zieht, die so oft Worte spricht, Verdächtigungen
flüstert und Anklagen in die Menge schleudert, zu
denen sie, wenn ernstlich darüber zur Rede gestellt,
nicht stehen darf. Solche leichtfertige und unklare
Geister und lose, unbedachte Zungen sind Irrlichter
und des Böse n Freüdenfeuer, darauf alles Edle,
Schöne und Gute zu Schanden gebrannt und
vernichtet wird. Daß solche Art Freudenfeuer nicht

züm Wenigsten von weiblichen Zungen entzündet
und geschürt werden — wer möchte es leugnen?!

Glücklich, wer bei solchen Feuern seine Wärme
nicht zu suchen braucht, der im eigenen Kopf und
Herzen Licht und Wärme genug hat, um von
solchen Irrlichtern sich ferne halten zu können.

Zünden wir darum ungesäumt beiin Winteranfang

die Feuer der Liebe, an, und halten wir
an unserem warmen Ofen und in unserem warmen
Herzen ein Plätzchen frei für den armen Bruder,
für die bekümmerte Schwester, die in Dunkelheit
und Frost nach Licht und Wärme zittern und
sehnsüchtig nach Theilnahme und Hülfe ausschauen.

Die Tage in Wiesbaden.

Ueber die hauswirthschasttiche Ausbildung und
Erziehung der Mädchen der weniger bemittelten

Stände.
Vortrag von Frau Prof. Math. Weber aus Tübingen.

(Fortsetzung aus Nr. 44.)

3. Der Lette-Verein in Berlin hat seit

zwei Jahren zu seinen sonstigen vortrefflichen
Erziehungsanstalten auch eine ähnliche Kochschule
gegründet, deren Statuten mir hier vorliegen. Aber
das jährliche Kostgeld beträgt 300 M. und für
Diejenigen, die nur den Tag über da sind, ohne
Frühstück und Abendbrod 200 M. jährlich. So
wünschenswerth es ist, daß verschiedenartige Mittel
und Wege zur Erreichung desselben Zieles
eingeschlagen werden, so fürchte ich doch, daß von den

zahllosen unbemittelten deutschen Mädchen, die nicht
bei ihren eigenen Müttern den Haushalt erlernen
können, nur einer sehr beschränkten Zahl eine solche

Erziehung zu Theil werden kann, weil die
pekuniären Anforderungen dafür zu hoch bemessen sind.
Obgleich andere Berliner Kochschulen, darunter die

Morgenstern'sche nnd die des Berliner Vereins für
Volkserziehung von Frau Schröder, für einen Kurs
von drei Monaten mit vierstündigem täglichen
Unterricht blos 10 M. den Monat fordern, so ist
auch das noch für sehr viele zu theuer. Ein großer
Theil dieser Mädchen sollte womöglich vom 14.
Jahre an schon etwas verdienen. Deshalb vermag
ich leider der von einigen Seiten ausgesprochenen

Forderung nicht zuzustimmen, daß alle vermögenslosen

Mädchen in solchen Anstalten geschult werden

sollten. Selbst abgesehen von den Geldmitteln,
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fann man fotcfie Anftalten wegett SRangel ait regel®

mäßigem ©peifetierlauf unb Hausarbeit nicfit auf
eine größere ©pülergapl auSbepnen. Aup ift eS

eine alte, fpon buret; bie Söaifenpäufer erprobte

©rfaprnng, bap eine SRaffenergiepung auf SRäb®

d)en nipt günftig wirft. ERan fantt nur burp
baS gamilienartige folper Anftalten äpnlip gute

©rfolge ergielen, wie brtref; baS gänglipe ©inreipen
in eine einzelne gamilie.

©eSpalb ift für Heinere ©tabte eine fegenë®

reipe ©inriptitng gu empfehlen, wie fip
4. ©inleipterHait§bienftnebenbem

Eläpunterript 5. 33. in ©übingen u. f. w.

feit mepr als 30 Sauren erprobt pat. Aup in
Saben, wo fo tiieleS trefflip in biefer Art einge®

richtet ift, fott äpulipes beftepen. SRit ber in Sit®

hingen beftepenben SefpäftigungSanftalt für 9Räb=

pen auS bem Solle ift bie für unfere 3wecle fe^r
wichtige ©inriptung tierbunben, bap bie 14® bis
15®fäprigen SRäbpen auS ber ©tabt unb llmgegenb
in ftäbtifpe, woplwoEenbe gamilien in Soft unb
SBopnung aufgenommen werben gegen Hausarbeit
in iprer freien ffeit, Welpe fie neben bem 5= bis
6®ftünbigen ÜRäpunterript paben. ©urp biefeS lang®
fame ©infüpren in bie ben einfapen ERäbpen oft
frembartigen ©ewopnpeiten itnb Sebürfniffe ber

pöperen (Stäube leben fie fiep fieper in ipre fpäteren
Aufgaben pinein nnb werben gute ©ienftmäbpen
unb fpäter auep gute Hausfrauen.

©ine folepe ©inriptung wäre burcp bie Oer®

bünbeten Sereine leipt in bieten Stäbten eingu®

füpren; eS bebarf feinerlei eingreifenber Drgani®
fation ober ©elbmittel.- @S müpte nur ba§ grauen®
SereinS=Sontite unb bie Sorfteperin ber fRäpfpule
baS Unterbringen ber 9Räbpen in gute §äufer gu
Oermitteln fuepen, naepbem ber SollSbilbungS=Ser®
ein burcp Sßort unb Schrift um biefe ERitpülfe
bei ben ©inwopnern geworben pätte.

5. ©inriptungen für gabrilarbeite®
rinnen, ©ine ber berüpmteften unb napapntnngö®
wiirbigften ber mir befannt geworbenen ift baS

Arbeiterinnen®Hofpig unb ber Arbeiterinnen=Serein
beS §errn gabrifanten Sranb in ©labbap am
fRpein. ©urp ben oon ipm mitgegrünbeten 95er®

ein „Arbeiterwopt" ift bafelbft baS bis jept un=
übertroffeue, populäre ipauSpaltungSbup mit Sop®
regelten: „©aS päuSlipe ©lücl" betitelt, perauS®
gegeben Worben, WelpeS bem Sop=llnterript als
Seitfaben bient. ©erfelbe wirb in tiierteljäprigen
Surfen an gwölf ©onntagmorgen im §ofpij in
einer befonberen Seprlüpe unter Oberleitung ber
Sorfteperin oon einer Seprlöpin je fepS ber bem
Arbeiterinnen®Serein angepörigen SRäbpen értpeilt.

©ine äpntipe, wenn auep Heinere Anftalt be®

ftept in ©ontpeim unb in SBiefentpal bei tpeilbronn.
Aup bort wopnen bie Arbeiterinnen in einem

gropen Haufe gufammeu. Unter Seitung einer Oer®

ftänbigen Hausmutter beforgen fie felbft abwepS®
iungSweife ben HauSpalt, bie Sücpe unb bie SSäfpe.

AbenbS bürfen fie in gropen ©alen gufammen®
fipen ; nap bem Abenbgebet unb ©efang Wirb für
ipre Seleprung unb Unterpaltung geforgt, wäprenb
fie Anleitung befommen, ipre Sieiber unb ipr SSeip®

geug gu näpen unb git fliäen. Aup ©onntagS forgt
man burcp Seitüre, ©efang unb ©piel für ein ge®
orbneteS Vergnügen.

Jn üielen anberen Gabrilen beftept bie gilt®
forge mepr nur in Sranlenpflege, Sinberfpulen
unb HanbarbeitSunterridpt ; fo pat g. 58. ber be®

lannte SolfSfreunb ©uftao SBerner in ffteuttingen
für bie Arbeiterinnen ber ißapierfabrif eine 9täp®
leprerin angefteEt; je bie 12 älteften ber ©ienft®
geit nap werben bort ein SSierteljapr eingefdpult,
wäprenb ipr Sopn ipnen fortbegaplt wirb.

6. ©inb in SBaifenpäufern, ©pitä®
lern, Keffer un g Sanft alt en unb Sr an! en®
päufern in no<p manepen anbern ©täöten ben
fÖtäbcpen ©elegenpeiten geboten, bap ftets 4 bis 6
ben HaugPatt bafelbft lernen lönnen; — otele,
namentlicp woplpabenbere Sanbmäbcpen ftnben oft
in gut präbigirten ©aftpöfen unb ©peifeanftalten
ein Unterfommen, unb arbeiten ein Sflpr opne Sopn,
um etwas gu lernen. fotgt.)

ilfiüf piö|filutigen.

Am 26. Dftober Würbe im ißlainpieb bes grau®
münfterfipulpaufeS in 3"ricp ber erfte S n ab en®

port eröffnet, unb gwar Würben gunaepft 21 Sna®

ben aufgenommen, beren ©Item iprem ©rwerbe
auper bem HQltle naepgepen müffen unb beSpalb
au^ beim beften SBillen niept im ©tanbe finb,
ipre Sinber felbft gepörig gu beauffidptigen. ®ie
Anftalt, bie begweett, fipulpflieptige Snaben unbe®

mittelter ©Itern wäprenb eines XpeilS ber fepul®

freien ßeit burcp geeignete ißerfonen in beftimmten
Sotalen gu beauffieptigen, nüplicp gu befipäftigen
ober in SSerftanb unb ©emütp anregenber SBeife

gu unterpalten, ift an oier SSoipentagen geöffnet
oon AbenbS 4—7 llpr, am SDîittmodj unb ©amS®

tag Oon 2—7 Upr. 31m ©onntag bleibt fie ge®

fcploffen. Ilm 4 llpr erpalten bie Snaben je oier
®egiliter gelocpte SJtilcp unb ein gropeS ©tüct 93rob.
©inb pierauf bie ©cpulaufgaben abfoloirt, fo wirb
Anleitung gu atterpanb Hanbarbeiten ertpeilt, es

wirb gefpielt, gefungen u. f. W. Sei fepönem S3et=

ter finb auep Arbeiten im greiett unb gemeinfame
©pagiergänge in AuSfidpt genommen.

*
* *

©ine ebelbenfenbe ©ante in Sern gebenlt mit
lünftigem ©egember als Organ beS Sereines ,,©ie
greunbinnen ber jungen SJtäbcpen" eine Siertel®

japrSfcprift perauSgugeben unter bem ©itel: „Auf®
gefepaut! ©ott tiertraut!" ©iefe Heine ßeitfiprift
pat gum 3Wecîe/ weiblicpe Sugenb gu warnen
unb gu bewapren tior ben ©efapren, bie ipr na®

mentlicp in fittlicper Hinfidpt auf allen Seiten bropen.
*

©er ©cpulratp in ÜDt 011 i S (©laruS) pat be®

fcploffen, biefen Söinter neben ber gortbilbungS®
fepule für Jünglinge auep eine foldpe für fötäbepen,
bie in weiblicfjen Hanbarbeiten, eoentueü auep in
ber HauSpaltungSlunbe unterrichtet werben foEen,

gu palten, ©eren Organifation wirb näcpftenS burcp®

beratpen. ©ie SEtabäjen unb Jungfrauen, bie tag§=
über in ber gabrtf finb, tonnen auf biefe SBeife

an langen SBinterabenben -fiep attgenepm unb boep

auf eine nupbriugenbe SBeife befepäftigen unb weiter
aushüben.

*

©ie „Et. 3- 3-" fdpreibt: SBie fepr bie pratti®
fepen HctuSpaltungSfcpulen für SJtäbcpen einem
Wirtli5)en Sebürfniffe entgegenlommen, beweifen bie

beiben latpolifdpen, Höfterlicp eingerichteten Anftalten
im Santon _3ugr baS ©ödpterinftitut in ©pam unb
©öepterpenfionat in SOtengingen. ©aS erfte Jnftitut
pat fiep bie befonbere Aufgabe gefept, tücptige HauS®

pälterinnen perangubilben. Jn einem befonberen
HauSpaltungSfurS wirb tpeoretifcp unb praltifdp ge®

leprt unb eingeübt. ©aS Jnftitut gäptte im ©dpul®

japr 1885/86 134 3&glinge, barunter 100 ©cpwei®

gerinnen. ©aS ©öepterpenfionat in üDtengingen be®

ftept auS einem §auSpaltungSfurS in brei Abtpei®
iungen, einem SorbereitungSlurS, gwei fRealHaffen,
einem Surs in frangöfifeper ©praipe, in welipem
bie fämmtlicpen ©praep® unb fftealfädper auSfcpliep®

lidp in frangöftfiper ©praepe bepanbelt Werben,

©aran fepliept fiep baS Seprerinnenfeminar in brei
Surfen, ©er prattifepe HauSpaltungSturS befapt
fiip auper ben ©egeuftänben aEgemeiner Silbitng
mit ber HauspaltungSfunbe (Sücpe, Seiler, ©ftriep,
ArbeitSgimmer, ©iplafgintmer, iffiäfcpe, baS ©in®

laufen, SSaarenlunbe) unb mit ben weiblichen Ar®
beiten. ©inläplicper llnterricpt wirb im 3ufdpneiben
unb Anfertigen oon Sinber® unb ©amenfleibern
u. f. w. ertpeilt. ©iefer Surs War im SericptS®
japre oon 59 3öglingen, bie gange Slnftalt oon
249 3öglingen beinept worben.

3Katt barf fiep biEtg tierwunbern, bap in ben

gropen proteftantifepen Santonen (Sern mit ber

HauSpaltungSfcpule in SBorb ausgenommen) ber

praftifepen AuSbilbung unferer ©ö^ter niept bie®

felbe Aufmerlfamleit gefdpenlt wirb, Wie ber tpeo®
retifepen, unb bap man bie Söfung ber grauen®
frage in ber AuSbilbung ber ©öepter gu allen mög®
iiepen, oft unweibtiepen, SentfSarten, nur nicht in
ber Heranbilbung gu bemjenigen Serufe erbliüt,

ber ipr boep unter allen Umftänben am nädpften
liegt, gum Seruf einer titeptigen, einfieptigen unb
prattifepen gewanbten Haugfrau-" *

* *
©ie ©aSoerwaltung Aar au pat eine 31uS=

fteEung ber gebräuepliepften @aS®So^= unb ^>ei§=

apparate unb aitcp Socplurfe oeranftaltet. ©ie Ap®

parate ftepen ben Hausfrauen gur Sornapme tion
Socp®, Srat® unb Saclproben jeben Sormittag tion
9 llpr an gur Serfügung. — SSir erfuepen bie

bortigen grauen um Weitern Sericpt über bie Etitp®
licpteit biefeS SocptierfaprenS.

*
* *

* ©ie ©igentpümeriu ber „Grands Magasins
du Bon Marché" in ißariS (fölabame Soucicaut)
pat, wie wir oernepmen, bem tion ipr für ipr
Seamtenperfonal gegrünbeten unb bereits früper
botirten ißenfionSfonb eine neue 3utoenbung
tiier SJtillionen graulen gemaept; pierburcp
ift baS Sapital biefeS gonbs auf über fünf SOI il®
lionen rartfert gebraept.

* *
©ie XVI.-@eneraloerfgmmlung beS Sereins

beutf dp er Öepr et innen in ©nglanb (Son®

bon) pat als ©rfapmitglieb in baS Somite eine

©cpweigerin, gräulein Sal fig er auS Safel,
gewäplt unter folgetiber Segrünbung : „©ie ©tabt
Safel pabe auf Anregung grl. Salfiger'S bie fepöne
©itmme tion 3400 graulen gur Sergröfjerung beS

„©apeimS" gefanbt, baper fei eS am au§
ber Angapl beutfeper ©cpweigerinnen, bie bem Serein
angepören, fie als ©rfapmitglieb gu wäplen, bamit
and) bie beutfepe ©cpweig im, Somite oertreten fei,
e-benfo wie aEe anberen beutfepen Sanbe." ©en
Anwefenben würbe oon ber Sorfipenben bargelegt,
bap grl. Salfiger niept aEein ben SöiEen unb bie

©patfraft befipt, bem Serein naip Sräften gu
bienen, fonbern bap fie eS auep bereits bewiefen
pat, wie fie eine ©elegenpeit gum tpatlräftigen
SBirlen unb Scpaffett gu benupen tierfiept'.

* *
©aS Sorgepen beS Srüffeler Sommunal®

iRatpes: für eine praltifcpe AuSbilbung ber EJtäb®

(pen gu forgen, finbet immer weitere Elapeiferung.
©er SDÎinifter beS Jnnern pat an bie Seiterinnen
aller Seprerinnen=©eminare ein 3irfuIar erlaffen,
in bem er Seript einforbert, ob unb Welpe EKafj®

napmen für bie praltifpe AuSbilbung ber ©pitle®
rinnen getroffen finb, um fie mit ber Sereitung
ber gewöpnlipen ÜRaplgeiten, mit ben päuSlipen
Serriptungen, ben ppgieinifpen Anforberungen an

SBopn® unb ©plafgimmer ©inriptungen belannt

gu mapen. ©er SJÏinifter erwartet gleipgeitig be®

ftimmte Sorfpläge über etwa erforberlipe neue

©inriptungen unb betont babei, bap bie ©püle®
rinnen als lünftige Seprerinnen ber ©lementar®

EJtäbpenfpulen „in biefen für eine Hausfrau wip®
tigften gapern" praltifp perangebilbet werben

müpten.

*
*'

*
@egen ©runlenpeit. ©in gutes EJtittel,

bie Arreftlolale nipt mit Setrnnlenen angufüEen
unb bie Angepörigen ber Angft gu entpeben, bap
ein fötitglieb eine gange fftapt ausbleibt, pat baS

bänifpe gollstping (AbgeorbnetenpauS) erfunben.
©er ©efepeSartilel lautet: „Jn 3utofl werben

tiöEig Setrunlene mit einem SSagen nap iprer
SBopnung gebradjt. ©ie baperigen Soften pat ber®

jenige ©etränleoerläufer gu beftreiten, bei welpem
ber Setrunlene ben lepten ©pluP getrunlen." ©iefe
Serorbnung bürfte aup in unferm lieben unb fpö®
nen Saterlanbe peilfam fein.

** %

lieber bie gefeEfpaftlipen Serpältniffe in bem
tion ©nglanb anneltirten Sönigreipe Sir m a wur®
ben in ber Sonboner „©efeEfpaft ber Sünfte" oon
bem fReifenben @eorge,@cott intereffante SRittpei®
Iungen gemapt. @S gept barauS peroor, bap bie

grauen in Sirma ftp einer fo unabpängigen ©tel®
lung erfreuen, wie in leinem anberen afiatifpen
Sanbe. AEer Sefip, ben bie SRäbpen in bie ©pe
mitbringen, wirb forgfältig gefonbert bewaprt für
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kann man solche Anstalten wegen Mangel an
regelmäßigem Speiseverkauf und Hausarbeit nicht auf
eine größere Schülerzahl ausdehnen. Auch ist es

eine alte, schon durch die Waisenhäuser erprobte

Erfahrung, daß eine Massenerziehung auf Mädchen

nicht günstig wirkt. Man kann nur durch
das Familienartige solcher Anstalten ähnlich gute

Erfolge erzielen, wie durch das gänzliche Einreihen
in eine einzelne Familie.

Deshalb ist für kleinere Städte eine segensreiche

Einrichtung zu empfehlen, wie sich

4. EinleichterHausdienstnebendem
Nähunterricht z. B. in Tübingen u. s. w.
seit mehr als 30 Jahren erprobt hat. Auch in
Baden, wo so vieles trefflich in dieser Art
eingerichtet ist, soll ähnliches bestehen. Mit der in
Tübingen bestehenden Beschäftigungsanstalt für Mädchen

aus dem Volke ist die für unsere Zwecke sehr

wichtige Einrichtung verbunden, daß die 14- bis
15-jährigen Mädchen aus der Stadt und Umgegend
in städtische, wohlwollende Familien in Kost und

Wohnung aufgenommen werden gegen Hausarbeit
in ihrer freien Zeit, welche sie neben dem 5- bis
6-stündigen Nühunterricht haben. Durch dieses langsame

Einführen in die den einfachen Mädchen oft
fremdartigen Gewohnheiten und Bedürfnisse der

höheren Stände leben sie sich sicher in ihre späteren
Aufgaben hinein und werden gute Dienstmädchen
und später auch gute Hausfrauen.

Eine solche Einrichtung wäre durch die
verbündeten Vereine leicht in vielen Städten
einzuführen; es bedarf keinerlei eingreifender Organisation

oder Geldmittel/ Es müßte nur das Frauen-
Vereins-Komite und die Vorsteherin der Nähschule
das Unterbringen der Mädchen in gute Häuser zu
vermitteln suchen, nachdem der Volksbildungs-Ver-
ein durch Wort und Schrift um diese Mithülfe
bei den Einwohnern geworben hätte.

5. Einrichtungen für Fabrikarbeiterinnen.
Eine der berühmtesten und nachahmungswürdigsten

der mir bekannt gewordenen ist das
Arbeiterinnen-Hospiz und der Arbeiterinnen-Verein
des Herrn Fabrikanten Brand in Gladbach am
Rhein. Durch den von ihm mitgegründeten Verein

„Arbeiterwohl" ist daselbst das bis jetzt
unübertroffene, populäre Haushaltungsbuch mit
Kochrezepten: „Das häusliche Glück" betitelt, herausgegeben

worden, welches dem Koch-Unterricht als
Leitfaden dient. Derselbe wird in vierteljährigen
Kursen an zwölf Sonntagmorgen im Hospiz in
einer besonderen Lehrküche unter Oberleitung der
Vorsteherin von einer Lehrköchin je sechs der dem
Arbeiterinnen-Verein ungehörigen Mädchen ertheilt.

Eine ähnliche, wenn auch kleinere Anstalt
besteht in Sontheim und in Wiesenthal bei Heilbronn.
Auch dort wohnen die Arbeiterinnen in einem

großen Hause zusammen. Unter Leitung einer
verständigen Hausmutter besorgen sie selbst
abwechslungsweise den Haushalt, die Küche und die Wäsche.

Abends dürfen sie in großen Sälen zusammensitzen

; nach dem Abendgebet und Gesang wird für
ihre Belehrung und Unterhaltung gesorgt, während
sie Anleitung bekommen, ihre Kleider und ihr Weißzeug

zu nähen und zu flicken. Auch Sonntags sorgt
man durch Lektüre, Gesang und Spiel für ein
geordnetes Vergnügen.

In vielen anderen Fabriken besteht die Für-
forge mehr nur in Krankenpflege, Kinderschulen
und Handarbeitsunterricht; so hat z. B. der
bekannte Volksfreund Gustav Werner in Reutlingen
für die Arbeiterinnen der Papierfabrik eine
Nählehrerin angestellt; je die 12 ältesten der Dienstzeit

nach werden dort ein Vierteljahr eingeschult,
während ihr Lohn ihnen fortbezahlt wird.

6. Sind in Waisenhäusern, Spitälern,
Besserungsanstalten und Krankenhäusern

in noch manchen andern Städten den
Mädchen Gelegenheiten geboten, daß stets 4 bis 6
den Haushalt daselbst lernen können; — viele,
namentlich wohlhabendere Landmädchen finden oft
in gut prädizirten Gasthöfen und Speiseanstalten
ein Unterkommen und arbeiten ein Jahr ohne Lohn,
um etwas zu lernen. (Schluß folgt.)

Kleine Mittheilmgen.

Am 26. Oktober wurde im Plainpied des Frau-
münsterfchulhauses in Zürich der erste Knabenhort

eröffnet, und zwar wurden zunächst 21 Knaben

aufgenommen, deren Eltern ihrem Erwerbe
außer dem Hause nachgehen müssen und deshalb
auch beim besten Willen nicht im Stande sind,
ihre Kinder selbst gehörig zu beaufsichtigen. Die
Anstalt, die bezweckt, schulpflichtige Knaben
unbemittelter Eltern während eines Theils der
schulfreien Zeit durch geeignete Personen in bestimmten
Lokalen zu beaufsichtigen, nützlich zu beschäftigen
oder in Verstand und Gemüth anregender Weise

zu unterhalten, ist an vier Wochentagen geöffnet
von Abends 4—7 Uhr, am Mittwoch und Samstag

von 2—7 Uhr. Am Sonntag bleibt sie

geschloffen. Um 4 Uhr erhalten die Knaben je vier
Deziliter gekochte Milch und ein großes Stück Brod.
Sind hierauf die Schulaufgaben absolvirt, so wird
Anleitung zu allerhand Handarbeiten ertheilt, es

wird gespielt, gesungen u. f. w. Bei schönem Wetter

sind auch Arbeiten im Freien und gemeinsame

Spaziergänge in Aussicht genommen.
ff-

ff- 5
Eine edeldenkende Dame in Bern gedenkt mit

künftigem Dezember als Organ des Vereines „Die
Freundinnen der jungen Mädchen" eine

Vierteljahrsschrift herauszugeben unter dem Titel:
„Aufgeschaut! Gott vertraut!" Diese kleine Zeitschrift
hat zum Zwecke, die weibliche Jugend zu warnen
und zu bewahren vor den Gefahren, die ihr
namentlich in sittlicher Hinsicht auf allen Seiten drohen.

ff-

Der Schulrath in Mollis (Glarus) hat
beschlossen, diesen Winter neben der Fortbildungsschule

für Jünglinge auch eine solche für Mädchen,
die in weiblichen Handarbeiten, eventuell auch in
der Haushaltungskunde unterrichtet werden sollen,

zu halten. Deren Organisation wird nächstens
durchberathen. Die Mädchen und Jungfrauen, die tagsüber

in der Fabrik sind, können auf diese Weise

an langen Winterabenden sich angenehm und doch

auf eine nutzbringende Weise beschäftigen und weiter
ausbilden.

ff-

Die „N. Z. Z." schreibt: Wie sehr die praktischen

Haushaltungsschulen für Mädchen einem

wirklichen Bedürfnisse entgegenkommen, beweisen die

beiden katholischen, klösterlich eingerichteten Anstalten
im Kanton Zug, das Töchterinstitut in Cham und
Töchterpensionat in Menzingen. Das erste Institut
hat sich die besondere Aufgabe gesetzt, tüchtige
Haushälterinnen heranzubilden. In einem besonderen

Haushaltungskurs wird theoretisch und praktisch
gelehrt und eingeübt. Das Institut zählte im Schuljahr

1885/86 134 Zöglinge, darunter 100
Schweizerinnen. Das Töchterpensionat in Menzingen
besteht aus einem Haushaltungskurs in drei Abtheilungen,

einem Vorbereitungskurs, zwei Realklassen,
einem Kurs in französischer Sprache, in welchem
die sämmtlichen Sprach- und Realfächer ausschließlich

in französischer Sprache behandelt werden.
Daran schließt sich das Lehrerinnenseminar in drei
Kursen. Der praktische Haushaltungskurs befaßt
sich außer den Gegenständen allgemeiner Bildung
mit der Haushaltungskunde (Küche, Keller, Estrich,
Arbeitszimmer, Schlafzimmer, Wäsche, das
Einkaufen, Waarenkunde) und mit den weiblichen
Arbeiten. Einläßlicher Unterricht wird im Zuschneiden
und Anfertigen von Kinder- und Damenkleidern
u. s. w. ertheilt. Dieser Kurs war im Berichtsjahre

von 59 Zöglingen, die ganze Anstalt von
249 Zöglingen besucht worden.

Man darf sich billig verwundern, daß in den

großen Protestantischen Kantonen (Bern mit der

Haushaltungsschnle in Worb ausgenommen) der
praktischen Ausbildung unserer Töchter nicht
dieselbe Aufmerksamkeit geschenkt wird, wie der
theoretischen, und daß man die Lösung der Franen-
frage in der Ausbildung der Töchter zu allen
möglichen, oft unweiblichen, Berufsarten, nur nicht in
der Heranbildung zu demjenigen Berufe erblickt,

der ihr doch unter allen Umständen am nächsten

liegt, zum Beruf einer tüchtigen, einsichtigen und
praktischen gewandten Hausfrau.

ff-

ff- ff-

Die Gasverwaltung Aar au hat eine

Ausstellung der gebräuchlichsten Gas-Koch- und
Heizapparate und auch Kochkurse veranstaltet. Die
Apparate stehen den Hausfrauen zur Vornahme von
Koch-, Brat- und Backproben jeden Vormittag von
9 Uhr an zur Verfügung. — Wir ersuchen die

dortigen Frauen um weitern Bericht über die

Nützlichkeit dieses Kochverfahrens.

ff- ff-

^ Die Eigenthümern der „drauäs NgAaàs
àu Uon Nareüö" in Paris (Madame Boucicaut)
hat, wie wir vernehmen, dem von ihr für ihr
Beamtenpersonal gegründeten und bereits früher
dotirten Pensionsfond eine neue Zuwendung von
vier Millionen Franken gemacht; hierdurch
ist das Kapital dieses Fonds auf über fünf
Millionen Franken gebracht.

ff-
'

ff-

Die XVI. Generalversammlung des Vereins
deutscher Lehrerinnen in England (London)

hat als Ersatzmitglied in das Konnte eine

Schweizerin, Fräulein Balsiger aus Basel,
gewählt unter folgender Begründung: „Die Stadt
Basel habe auf Anregung Frl. Balsiger's die schöne

Summe von 3400 Franken zur Vergrößerung des

„Daheims" gesandt, daher sei es am Platze, aus
der Anzahl deutscher Schweizerinnen, die dem Verein
angehören, sie als Ersatzmitglied zu wählen, damit
auch die deutsche Schweiz im.Komite vertreten sei,

ebenso wie alle anderen deutschen Lande." Den
Anwesenden wurde von der Vorsitzenden dargelegt,
daß Frl. Balsiger nicht allein den Willen und die

Thatkraft besitzt, dem Verein nach Kräften zu
dienen, sondern daß sie es auch bereits bewiesen

hat, wie sie eine Gelegenheit zum thatkräftigen
Wirken und Schaffen zu benutzen versteht.

Das Vorgehen des Brüsseler Kommunal-
Rathes: für eine praktische Ausbildung der Mädchen

zu sorgen, findet immer weitere Nacheiferung.
Der Minister des Innern hat an die Leiterinnen
aller Lehrerinnen-Seminare ein Zirkular erlassen,

in dem er Bericht einfordert, ob und welche
Maßnahmen für die praktische Ausbildung der Schülerinnen

getroffen find, um sie mit der Bereitung
der gewöhnlichen Mahlzeiten, mit den häuslichen
Verrichtungen, den hygieinischen Anforderungen an

Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen bekannt

zu machen. Der Minister erwartet gleichzeitig
bestimmte Vorschläge über etwa erforderliche neue

Einrichtungen und betont dabei, daß die Schülerinnen

als künftige Lehrerinnen der Elementar-
Mädchenschulen „in diesen für eine Hausfrau
wichtigsten Fächern" praktisch herangebildet werden

müßten.

ff-
^

ff-

Gegen Trunkenheit. Ein gutes Mittel,
die Arrestlokale nicht mit Betrunkenen anzufüllen
und die Angehörigen der Angst zu entheben, daß
ein Mitglied eine ganze Nacht ausbleibt, hat das
dänische Folksthing (Abgeordnetenhaus) erfunden.
Der Gesetzesartikel lautet: „In Zukunft werden

völlig Betrunkene mit einem Wagen nach ihrer
Wohnung gebracht. Die daherigen Kosten hat
derjenige Getränkeverkäufer zu bestreiken, bei welchem
der Betrunkene den letzten Schluck getrunken." Diese
Verordnung dürfte auch in unserm lieben und schönen

Vaterlande heilsam sein.
ff-

ff- ff-

Ueber die gesellschaftlichen Verhältnisse in dem
von England annektirten Königreiche Birma wurden

in der Londoner „Gesellschaft der Künste" von
dem Reisenden George. Scott interessante Mittheilungen

gemacht. Es geht daraus hervor, daß die

Frauen in Birma sich einer so unabhängigen Stellung

erfreuen, wie in keinem anderen asiatischen
Lande. Aller Besitz, den die Mädchen in die Ehe
mitbringen, wird sorgfältig gesondert bewahrt für
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fie imb ipre Sftapfommenfpaft. 33ei einer @pe=

Reibung nimmt bie grau ipren gefammten 83eftp

mit. Sie S3ermögenStrennung ge£)t fogar fo Weit,

bah fie Wäprenb ber ®pe felbftftänbig ©efpöfte
führen unb ©igentpunt erwerben fann. Sie §ei»
ratbjen werben meift aus Neigung gefc£)ïoffen, unb
bie grauen tonnen, Wenn fie bie Zuneigung ju
tprem (Satten oertoren £)a6en, aus eigener Snjtia»
tine eine Speibung bewirten. 9lup an ber Söirt^=
fcf}aftêfûfjrung nehmen fie felbftftänbig Speit. Sie
finb t^atfäcfjlic^ bie Herren im fpaufe. Sie SSer=

taufe ber fReiêernte an bie englifpen fpänbter Wer»

ben faft bttrpweg bnrp bie grauen ber birmani»

fpen Sanbwirtpe mit üietem ©efpid abgefploffen.
*

* *
(Sine neue tarifer Snbuftrie gibt ftp mit ber

gabrifation non neuen Kartoffeln ab,

non ber man bei uns wopt nop nie gehört fjaben

Wirb. Unb wetp ein einfaches SBerfapren ift bop
biefeS : Kleine weiffe Kartoffeln werben einige Sage
in'§ Saffer gelegt, bis fie fip nottgefaugt paben

unb jeglicEje fRunjet oerfpwunben ift. S3enor man
fie perauSnimmt, werben fie mit einem ftruppigen
SSefen bearbeitet, um bie Schate t£)cilweife abp
töfen. ©pe fie ganz trocten geworben finb, wirb
etwas feine ©artenerbe ober aitd) nur Sanb bar»

über geftreut. Eine ein geübtes Sluge nermag fo»

bann btefe erneuten ober Safpfartoffetn non wirf»
tipen neuen ju itnterfpeiben. SeSpatb werben

fotpe auch maffenpaft nerfauft unb zwar aticfjt nur
in ber großen Stabt ißariS fetbft, foitbern man
nerfenbet fie auch non bier aus weitbin, fogar bis
nach Petersburg unb SRoSfau. ©in Putzen ift
hier auS biefer Säufputtg freilich nicht zu erfe^en.

llefamnitming iemiiffs.

Tur Ueberwintentng ber ©emi'tfe bot ftP trt
neuefter Teit eine SRetpobe bewährt, bie attfeitige
Seaptung nerbient. Senn man bie Krauttöpfe,
Kohlrabi unb bergt, mit ben SBurjetn auS ber
(Srbe genommen unb bie größeren, gelben ober be=

fpäbigten Ptätter entfernt pat, fie® 111(111 btefe

Pflanzen an eine trodene ober fonnige Stelle, aber
mit ben Köpfen nach unten, um fie nottftänbig
troden werben ju laffen. Sann mad)t man in
einer giemtidf gejpüpten Sage, Wo ber Poben nicht
gebüngt War, frei üon llnfraut unb öon anberen

berartigen ©cpimmet unb gäutnifj er^eugenben Stof=
fen ift, reihenweife 30 (Strn. tiefe ©räben unb legt
baS ©emüfe fpicptenweife fo hinein, baff bie Köpfe
nach unten unb bie Surzetn nach oben ju liegen
tommen unb nicht eine Pftanje bie anbere berührt.
Pad) Peenbigung biefer Strbeit wirft man bie ®rä»
ben mit ber herausgenommenen (Srbe $u unb bedt,
um bie Päffe üon Pegen unb Schnee, welche nach®

fpeilig einwirten würbe, abzuleiten, eine 45 ©tm.
hohe Pippe oon (Srbe barüber, inbem man beiber»

feitS nod) burp aufgeworfene ©räben baS Saffer
abzuleiten fuöht. Stuf biefe Seife bewahrt, galten
fip fogar fotpe Küpenpftanzen, bie, wie Sellerie,
(Snbibie tc., fe£>r leicht ber gäutnif; unterliegen,
ben ganzen Sinter pinburp fehr gefunb unb fprnad»
haft. Säprenb man bei bem Stufbewahren biefer
©emüfe im Kelter fortwäprenb biete Strbeit mit
bem gortnepmen beS Schimmels, ber getben 33tät=

ter itnb bem Umlegen hut, ift pier a® Strbeit mit
bem ©inlegen abgethan, nur hut man noch bie

Porficfft zu gebraupen, bah utan bei bem fperauS»
nehmen zur Perwettbung biefer Pflanzen ftetS an
einem (Snbe beS ©rabenS beginnt, weiter fortfährt
unb nicht unterläßt, bie Deffnmtg wieber gehörig
ZU üerfcpliehen.

Jür i>ie lüpf.

©ingemachte Pohneti. Sie in ©atz ein»

gemachten 93opnen legt man über Pacht in biet
laues SBaffer, focht fie barauf in reichlich unge»
fatzenem SBaffer weich, giefjt bann baSfetbe bon
ben Pofwen ab unb focpt fie noch ?'m î)n®e ©tunbe
in gleifpbritpe Weich, bie man auch tnit SBaffer

üerfepen fann. Se nach Petieben ftäubt man Pfeift
barüber unb gibt gett bei ober man focht ©ped
ober Schweinefteifd) barin gar.

*
* *

Um bie Sinterüorrätpe an Kartoffeln gut
Zu erhatten unb auf baS grüpjapr bor bem SluS»

wadffen zu bewahren, taucht man biefetben forb»
weife, in reingewafpenem ßnftanbe, in einen Keffet
mit fochenbem Satzwaffer, nimmt fie nach toeni*

gen Sefunben perauS unb legt fte zum Slbtrodnen
auf Stroh- Pachher troden in ben Keller gebracht,
behatten fie ihre guten ©igenfpaften bei unb wach*
fen nicht auS.

*
* *

Sag Schimmeln berSatzgurfen üer»

hinbert man am beften baburcff, bah uian in ben

erften fep§ SBochen nach &em ©inmapen ben Stopf
ober baS gaff täglich einmal tücptig fcpüttelt. SaS
3Beid)Werben ber ©urfen üerpinbert man, inbem

man eine fPefferfpitje Sltaun htneinfchüttet. ®iefeS
SRittet ift fepr empfehlenswert!) auch bei Senf»
gurfen; biefetben pulten fiep baburdf länger part.

|iir iinö |aus.

©aS ©etbwerben ber SBäfcpe. Peue

SBäfcpe wirb niept getb nom längeren Siegen, fepon

gewafepene wopt immer, pflegt jeboep naep grünb=
iidfem Sßafcpen wieber flar zu werben. Sollte bie

SBäfcpe einen getbtidfen Scpein bepalten, fo em=

pfieptt eS fiep, in baS le|te Spülwaffer ober Ptau=
waffer zu 3 Stpeiten reinen Spiritus, 1 Speit
tifizirten Perpentin (pieroon 1 ©plöffel ooH auf
1 ©inter SBaffer) zu nepmen. ®ie SBäfcpe fann
banaep gleich aufgepängt werben,

*
^ *

Potpwein unb Dbftfleden in Seinen
befeitigt man am einfaepften mit fotgenbem gted-
waffer: girr 10 ©tS. ©tauberfatz, für 10 ©tS.
©piorfatf unb etwas Sobg ooit ben @rö|e einer

SBaltnuB tput man in einen Sepälter itnb fepüttet
Zwei Siter focpenbeS SBaffer barüber. ïaS ©air,e
täpt man, feft zugebedt, eine Padjt fiepen, giept
eS ben anbern Stag langfam ab unb füllt es in
gtafepen. ®en 93obenfa| fepüttet man fort, boep

an eine Stelle, Wo er fpauStpieren niept zugäng=
licp ift. Pacpbem bie SBäfcpe rein gewafepen unb

auSgerungen ift, nimmt man etwa auf einen ©inter
lauwarmes SBaffer ein SBafferglaS twU gtedwaffer
(bei fepr gropen gteden auep etwas mepr), rüprt
biefeS gledwaffer tücptig mit bem SBaffer um, ftedt
bie SBäfcpe naep unb naep pinein unb läpt fie fo
lange barin liegen, bis bie gteden öerfcpwunben
finb. (Sittb bie gteden fepr partnädig, fo fann
bie SBäfcpe eine Pacpt barin liegen bleiben, opne
baff bctS ffeug baburcp leibet.) Sann wirb bie

SBäfcpe gut auSgefpütt unb, wenn mögtiep, noep
einen Stag ber Pafenbteicpe auSgefept.

*
* *

f]ur SDeSinfiztrung bumpfiger Ket=
1er, an beren SBänben, 93oben unb ®eden fiep

Scpimmetbitbungen befinben, bringt man in ein
tiefeS Steingutgefäp 1—2 Kilogr. Kocpfatz unb
übergiept baSfetbe, naepbem man baS ©efäfs in
bie SPitte beS Keffers geftettt, alte ßöcper unb
ïpitren zugeuiapt unb bei atten etwa im Keller
tagernben gäffern bie Spunbe feft öerfcploffen'pat,
mit fonzentrirter engtifper Spwefetfäure (auf 1 Ktg.
Kopfatz 1/2 Siter), bann entfernt man fiep rafp
unb täfft ben Ketter gtuei Stnnben tang ungeöff«
net, opne pineinzugepen, ba man im entgegenge=
fepten gatle erftiden würbe. Pap SSertanf bott
ZWei Stunben öffnet man alle Keüertöper für fo
lange, bis baS entwidelte ©ptorgaS üerfpwunben
ift unb feprt pierauf an ben SBänben unb auf
bem gufpoben ben Spimmet weg. Sumpfige
Ketter auf biefe SBeife gereinigt, oertieren feben
SPobergerttp, inbem baS ©ptorgaS atteS organifpe
Seben tobtet unb fomit aup alle etwaigen gäut=
nip= itnb fonftigen SSerwefungSprozeffe aufpebt.

^euitteton.

v.
ffcotet unb ißeufion in S3 ©S pat

©tWaS üon einem SpaufpietpauS, fo ein gropeS

§otet. ©itt jeber gnfaffe möpte ja fo gern eine

Polle fpielen, etwas fpeinen, was er in SBirflip=
feit nipt ift. @§ gibt ^Dilettanten bei biefem Spiet
unb Slnfänger, Sotpe, bie atS blofje Statiften fun=
giren unb nipts anbereS z11 tpun wiffen, atS im
©por mitzufpreien, unb aber aup erfahrene, routi»
nirte SlfteurS, bie fip als §etben aufwerfen, atS

eine Slrt Slnfüprer ber Siruppen.
SBir paben für uns bie Potte beS $ü\d)auex&

gewäptt; fie fpeint uns bie nnterpaltenbfte. Unfer
ißlap ift ber S3alfon tior unferm )3irainer-
Kern ber Slruppe fipt nop oerfammett im Speife=
faat. S)ie S3itpne, ber weite, fonnenbefpienene KteS=

ptap unten, Wirb atS S3orfpiet üon ben Kinbern
mit ipren SBonnen unb ©ouüernanten belebt.

Sie fletnen SBefen finb bie meiften fpon ganz
gute Spieler unb finb üon ipren SPüttern bazu
fomöbienpaft anfgepupt Worben.

„Pieine Samen", fagt pier ein ißerfönpen in
getben ^anbfpupen — fie ift für bie Pollen ber

SInfüprer beftimmt— „Welpe ift bie Steltefte üon
unS? SBie alt finb Sie, gräulein Silt) "

„günf Sapre."
„Unb Sie, SCba?"

„SepS."
„gp bin fünfeinhalb. Stlfo, Slba, Sie finb

nnfere SOÎarna, wir finb Spte Slöpter. Sie müffen
unS auf ben S3all füpren unb unS SRänner auS=

fupen. Silt), wen wollen Ste peiratpen? gp
nepme ben ©rafen de Barnay — wiffen Sie, ben

grofjen, ber fteine ift ein ©robian. So, unb nun
pier finb meine puppen, wir müffen bop Kinber
paben. 3p bin ber ©nget, ber fie anStpeilt. SBoHen

Sie einen Sopn ober eine Slopter, gräulein? SP
für mip werbe gleip S3eibeS auf einmal nepmen.
— So ift benn meine Sonne? Sie imp uns
bie Kittber anSziepen. 2tpa, bort fpwapt fie Wieber
mit bem Kammerbiener üom ©rafen. S)aS foil fie
nipt, 9Pama pat eS ipr üerboten. SP wiE fie fpon
fornmen mapen, ip muh btos tüptig fpreien — "

Unb bie Heine, witrbeüotte ©räfin de Barnay,
SPutter üon Twillingen, erpebt in ber Spat ein

©efprei, als ob fie bie 93eute einer Spaar wilber
Slpiere geworben, ein ©efprei, marfburpbringenb,
lufterfpütternb, fo bah nur bie eine Sonne,
fonbern alte Sonnen unb alle SPamaS unb ißapaS
bazu, non SIngft unb Spreden getrieben, perbei«
eilen. ®ie S3üpne füllt fip mit ißerfonal.

„SaS pat benn bem ©nget gefeplt?" frägt man
bie Sputter ber flehten Komöbiantin; bop beüor
man bie SIntwort erpalten, wenbet man fip um
unb bemerft zu einem guten SSefannten: „®S foil
ja ein ganzer Heiner Sleufel fein, Wie ip gepört."

„Ser? ber ©nget?" frägt ber gute S3efannte;
er ift nop etwas Dilettant.

Sept bilbet ftp ein Knäuel. „Softer, lieber
Softor!" peipt eS ba. SaS ift ber Slrgt, ber üiel=

befpäftigte, üielbegeprte.
Sn einem Kurpotel ift ber Softor ber 3Pittel=

jaunît ber Komöbie. ©r ift eS, ber bett Knoten
fpürgt unb ipn jerpaut, fraft feines SlmteS. Sa»
neben muh er natürlich mitfpielen üom SPorgen
bis zum Slbenb ; er barf nipt anberS, benn wie
üiele üon feinen ißatienten fönnen unb wollen ber

Saprpeit, ber niipternen, nadten Sirflipfeit in
bie Slugen fepen. Slup er felbft wirb betrogen, ob»

wopl eS beinape eitles SPüpen fpeint, einen Softor
pintergepen zu woüen ; feine Slugen fepen ja mepr,
feine Dpren pören, feine ginger füplen mepr als aEe

anbern; burp §!EeS pinburp bringen fie, burp
Sammt unb Seibe fornmen fie auf's Knopenge»
rüfte, pinter bem Säpeln gewapren fie ben üer»
biffenen Spmerz, unter ben bematten Sangen ztrfu»
lirt für fie bag fptepte, üerborbene, betrogene Stut.
©S wirb immerpin üerfupt unb wir fepen felbft
ißatienten, bie eine Slrt Heroismus babei entwideln.
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sie und ihre Nachkommenschaft. Bei einer

Ehescheidung nimmt die Frau ihren gesammten Besitz

mit. Die Vermögenstrennung geht sogar so weit,
daß sie während der Ehe selbstständig Geschäfte

führen und Eigenthum erwerben kann. Die Hei-
rathen werden meist aus Neigung geschlossen, und
die Frauen können, wenn sie die Zuneigung zu

ihrem Gatten verloren haben, ans eigener Initiative

eine Scheidung bewirken. Auch an der Wirth-
schastsführung nehmen sie selbstständig Theil. Sie
sind thatsächlich die Herren im Hause. Die
Verkäufe der Reisernte an die englischen Händler werden

fast durchweg durch die Frauen der birmanischen

Landwirthe mit vielem Geschick abgeschlossen.

-t- 5

Eine neue Pariser Industrie gibt sich mit der

Fabrikation von neuen Kartoffeln ab,

von der man bei uns wohl noch nie gehört haben

wird. Und welch ein einfaches Verfahren ist doch

dieses: Kleine weiße Kartoffeln werden einige Tage
in's Wasser gelegt, bis sie sich vollgesaugt haben

und jegliche Runzel verschwunden ist. Bevor man
sie herausnimmt, werden sie mit einem struppigen
Besen bearbeitet, um die Schale theilweise
abzulösen. Ehe sie ganz trocken geworden sind, wird
etwas feine Gartenerde oder auch nur Sand
darüber gestreut. Nur ein geübtes Auge vermag
sodann diese erneuten oder Waschkartoffeln von
wirklichen neuen zu unterscheiden. Deshalb werden

solche auch massenhaft verkauft und zwar nicht nur
in der großen Stadt Paris selbst, sondern man
versendet sie auch von hier aus weithin, sogar bis
nach Petersburg und Moskau. Ein Nutzen ist

hier aus dieser Täuschung freilich nicht zu ersehen.

Uetirrmlitermg des Gemüses.

Zur Ueberwinterung der Gemüse hat sich in
neuester Zeit eine Methode bewährt, die allseitige
Beachtung verdient. Wenn man die Krautköpfe,
Kohlrabi und dergl. mit den Wurzeln aus der
Erde genommen und die größeren, gelben oder
beschädigten Blätter entfernt hat, stellt man diese

Pflanzen an eine trockene oder sonnige Stelle, aber
mit den Köpfen nach unten, um sie vollständig
trocken werden zu lassen. Dann macht man in
einer ziemlich geschützten Lage, wo der Boden nicht
gedüngt war, frei von Unkraut und von anderen

derartigen Schimmel und Fäulniß erzeugenden Stoffen

ist, reihenweise 30 Ctm. tiefe Gräben und legt
das Gemüse schichtenweise so hinein, daß die Köpfe
nach unten und die Wurzeln nach oben zu liegen
kommen und nicht eine Pflanze die andere berührt.
Nach Beendigung dieser Arbeit wirft man die Gräben

mit der herausgenommenen Erde zu und deckt,

um die Nässe von Regen und Schnee, welche
nachtheilig einwirken würde, abzuleiten, eine 45 Ctm.
hohe Rippe von Erde darüber, indem man beiderseits

noch durch aufgeworfene Gräben das Wasser
abzuleiten sucht. Auf diese Weise bewahrt, halten
sich sogar solche Küchenpflanzen, die, wie Sellerie,
Endivie w., sehr leicht der Fäulniß unterliegen,
den ganzen Winter hindurch sehr gesund und schmackhaft.

Während man bei dem Aufbewahren dieser
Gemüse im Keller fortwährend viele Arbeit mit
dem Fortnehmen des Schimmels, der gelben Blätter

und dem Umlegen hat, ist hier alle Arbeit mit
dem Einlegen abgethan, nur hat man noch die

Vorsicht zu gebrauchen, daß man bei dem Herausnehmen

zur Verwendung dieser Pflanzen stets an
einem Ende des Grabens beginnt, weiter fortfährt
und nicht unterläßt, die Oeffnung wieder gehörig
zu verschließen.

Mr die Küche.

Eingemachte Bohnen. Die in Salz
eingemachten Bohnen legt man über Nacht in viel
laues Wasser, kocht sie darauf in reichlich
ungesalzenem Wasser weich, gießt dann dasselbe von
den Bohnen ab und kocht sie noch eine halbe Stunde
in Fleischbrühe weich, die man auch mit Wasser

versetzen kann. Je nach Belieben stäubt man Mehl
darüber und gibt Fett bei oder man kocht Speck
oder Schweinefleisch darin gar.

-i-

^ A

Um die Wintervorräthe an Kartoffeln gut
zu erhalten und auf das Frühjahr vor dem
Auswachsen zu bewahren, taucht man dieselben
korbweise, in reingewaschenem Zustande, in einen Kessel

mit kochendem Salzwasser, nimmt sie nach wenigen

Sekunden heraus und legt sie zum Abtrocknen

auf Stroh. Nachher trocken in den Keller gebracht,
behalten sie ihre guten Eigenschaften bei und wachsen

nicht aus.
-i-

-i-

Das Schimmeln der Salzgurken
verhindert man am besten dadurch, daß man in den

ersten sechs Wochen nach dem Einmachen den Topf
oder das Faß täglich einmal tüchtig schüttelt. Das
Weichwerden der Gurken verhindert man, indem

man eine Messerspitze Alaun hineinschüttet. Dieses
Mittel ist sehr empfehlenswerth auch bei

Senfgurken; dieselben halten sich dadurch länger hart.

Für das Haus.

Das Gelbwerden der Wäsche. Neue

Wäsche wird nicht gelb vom längeren Liegen, schon

gewaschene wohl immer, pflegt jedoch nach gründlichem

Waschen wieder klar zu werden. Sollte die

Wäsche einen gelblichen Schein behalten, so

empfiehlt es sich, in das letzte Spülwasser oder Blau-
wasser zu 3 Theilen reinen Spiritus, 1 Theil rek-

tisizirten Terpentin (hiervon 1 Eßlöffel voll auf
1 Eimer Wasser) zu nehmen. Die Wäsche kann

danach gleich aufgehängt werden.
>j;

Rothwein und Obstflecken in Leinen
beseitigt man am einfachsten mit folgendem
Fleckwasser: Für 10 Cts. Glaubersalz, für 10 Cts.
Chlorkalk und etwas Soda von der Größe einer

Wallnuß thut man in einen Behälter und schüttet
zwei Liter kochendes Waffer darüber. Das Ganze
läßt man, fest zugedeckt, eine Nacht stehen, gießt
es den andern Tag langsam ab und füllt es in
Flaschen. Den Bodensatz schüttet man fort, doch

an eine Stelle, wo er Hausthieren nicht zugänglich

ist. Nachdem die Wäsche rein gewaschen und

ausgerungen ist, nimmt man etwa auf einen Eimer
lauwarmes Wasser ein Wasserglas voll Fleckwaffer
(bei sehr großen Flecken auch etwas mehr), rührt
dieses Fleckwasser tüchtig mit dem Wasser um, steckt

die Wäsche nach und nach hinein und läßt sie so

lange darin liegen, bis die Flecken verschwunden
sind. (Sind die Flecken sehr hartnäckig, so kann
die Wüsche eine Nacht darin liegen bleiben, ohne
daß das Zeug dadurch leidet.) Dann wird die

Wäsche gut ausgespült und, wenn möglich, noch
einen Tag der Rasenbleiche ausgesetzt.

H H

Zur Desinfizirung dumpfiger Keller,

an deren Wänden, Boden und Decken sich

Schimmelbildungen befinden, bringt man in ein

tiefes Steingutgefäß 1—2 Kilogr. Kochsalz und
übergießt dasselbe, nachdem man das Gefäß in
die Mitte des Kellers gestellt, alle Löcher und
Thüren zugemacht und bei allen etwa im Keller
lagernden Fässern die Spunde fest verschlossen hat,
mit konzentrirter englischer Schwefelsäure (auf 1 Klg.
Kochsalz sie Liter), dann entfernt man sich rasch
und läßt den Keller zwei Stunden lang ungeöffnet,

ohne hineinzugehen, da man im entgegengesetzten

Falle ersticken würde. Nach Verlauf von
zwei Stunden öffnet man alle Kellerlöcher für so

lange, bis das entwickelte Chlorgas verschwunden
ist und kehrt hierauf an den Wänden und auf
dem Fußboden den Schimmel weg. Dumpfige
Keller auf diese Weise gereinigt, verlieren jeden
Modergeruch, indeni das Chlorgas alles organische
Leben tödtet und somit auch alle etwaigen Fäulniß-

und sonstigen Verwesungsprozesse aufhebt.

Feuilleton.

Reiseskizxen.
v.

Hotel und Pension in B Es hat
Etwas von einem Schauspielhaus, so ein großes
Hotel. Ein jeder Insasse möchte ja so gern eine

Rolle spielen, etwas scheinen, was er in Wirklichkeit

nicht ist. Es gibt Dilettanten bei diesem Spiel
und Anfänger, Solche, die als bloße Statisten fun-
giren und nichts anderes zu thun wissen, als im
Chor mitzuschreien, und aber auch erfahrene, routi-
nirte Akteurs, die sich als Helden aufwerfen, als
eine Art Anführer der Truppen.

Wir haben für uns die Rolle des Zuschauers
gewählt; sie scheint uns die unterhaltendste. Unser
Platz ist der Balkon vor unserm Zimmer. Der
Kern der Truppe sitzt noch versammelt im Speisesaal.

Die Bühne, der weite, sonnenbeschienene Kies-
Platz unten, wird als Vorspiel von den Kindern
mit ihren Bonnen und Gouvernanten belebt.

Die kleinen Wesen sind die meisten schon ganz
gute Spieler und sind von ihren Müttern dazu
komödienhaft aufgeputzt worden.

„Meine Damen", sagt hier ein Persönchen in
gelben Handschuhen — sie ist für die Rollen der

Anführer bestimmt— „welche ist die Aelteste von
uns? Wie alt sind Sie, Fräulein Lily?"

„Fünf Jahre."
„Und Sie, Ada?"
„Sechs."
„Ich bin fünfeinhalb. Also, Ada, Sie sind

unsere Mama, wir sind Ihre Töchter. Sie müssen
uns auf den Ball führen und uns Männer
aussuchen. Lily, wen wollen Sie heirathen? Ich
nehme den Grafen äs lZarna^ — wissen Sie, den

großen, der kleine ist ein Grobian. So, und nun
hier sind meine Puppen, wir müssen doch Kinder
haben. Ich bin der Engel, der sie austheilt. Wollen
Sie einen Sohn oder eine Tochter, Fräulein? Ich
für mich werde gleich Beides auf einmal nehmen.
— Wo ist denn meine Bonne? Sie muß uns
die Kinder ausziehen. Aha, dort schwatzt sie wieder
mit dem Kammerdiener vom Grafen. Das soll sie

nicht, Mama hat es ihr verboten. Ich will sie schon
kommen machen, ich muß blos tüchtig schreien — "

Und die kleine, würdevolle Gräfin äs Lurna^,
Mutter von Zwillingen, erhebt in der That ein
Geschrei, als ob sie die Beute einer Schaar wilder
Thiere geworden, ein Geschrei, markdurchdringend,
lufterschütternd, so daß nicht nur die eine Bonne,
sondern alle Bonnen und alle Mamas und Papas
dazu, von Angst und Schrecken getrieben, herbeieilen.

Die Bühne füllt sich mit Personal.
„Was hat denn dem Engel gefehlt?" frägt man

die Mutter der kleinen Komödiantin; doch bevor
man die Antwort erhalten, wendet man sich um
und bemerkt zu einem guten Bekannten: „Essoll
ja ein ganzer kleiner Teufel sein, wie ich gehört."

„Wer? der Engel?" frägt der gute Bekannte;
er ist noch etwas Dilettant.

Jetzt bildet sich ein Knäuel. „Doktor, lieber
Doktor!" heißt es da. Das ist der Arzt, der
vielbeschäftigte, vielbegehrte.

In einem Kurhotel ist der Doktor der Mittelpunkt

der Komödie. Er ist es, der den Knoten
schürzt und ihn zerhaut, kraft seines Amtes.
Daneben muß er natürlich mitspielen vom Morgen
bis zum Abend; er darf nicht anders, denn wie
viele von seinen Patienten können und wollen der

Wahrheit, der nüchternen, nackten Wirklichkeit in
die Augen sehen. Auch er selbst wird betrogen,
obwohl es beinahe eitles Mühen scheint, einen Doktor
hintergehen zu wollen; seine Augen sehen ja mehr,
seine Ohren hören, seine Finger fühlen mehr als alle
andern; durch Alles hindurch dringen sie, durch
Sammt und Seide kommen sie aufts Knochengerüste,

hinter dem Lächeln gewahren sie den

verbissenen Schmerz, unter den bemalten Wangen zirku-
lirt für sie das schlechte, verdorbene, betrogene Blut.
Es wird immerhin versucht und wir sehen selbst
Patienten, die eine Art Heroismus dabei entwickeln.
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@o mirb beult fin unb per betrogen, bap eS

eine greube ift — geläpelt, too man meinen fottte,
©uteS gefagt, mo man 33öfeS gu berieten patte,
Speifttapme ge^eudEjett, mo man feine füpft, unb
gugebedt mit trügerifpem glitter, maS päpüp unb

geörepüp ift, mit einer tönenben fßprafe bas ©lenb,
ber ©del befcfjönigt

„Softorpen!" gmitfpert pter ein überreiztes
ÜReroenfpftem, inbem eS im falben bleibe, gepupt
mit ©pipen unb 33änbern, auf ipn guftattert, „So!»
torpen, peut' mitffen ©ie mit unS fommen 2öir
gepen nap ber fRuine auf bem 23erg ba britben.

Sitte, bitte", fcpmeipelt eS mit linblip unfpulbiger
©eberbe. ©S ift reigenb, ba? junge SBefen; mie

fattn ber Softor nur miberftepen? Stber er fpiittelt
beu Sîopf. „Slp!" benft er, „melcfjeS ©lücf! bie

gange Sanbe oon Sungen, Sterüen, Stieren tc. ein=

mal für ein paar ©htnben loS gu fein, ben 5Rap=

mittag ungeftört für fiep gu paben", benn ber Softor
ift fogufagen aup noep ein fßriüatmenfp, ber gerne
pie unb ba feinen eigenen Slngelegenpeiten naepgept.
Saut aber ift er eine Slrt ÜRärtprer. @r feufgt:
„Stein, ber Softer pat nie 3eit gum SluSfüegen,
er mup bapeim bleiben, ftetS auf bem fßoftert, falls
man feiner bebiirfte."

„Slp, gepen ©ie, @ie Söfer!" fcpmoüt bie

junge Same, „Sie paben nteßeit, ft"6"11 man
um ©tmaS bittet."

„Slie 3eit?" ®er S)oftor fpludt läpelub aup
biefen Sormurf; beim $omöbiefpielen mup man ja
nie etmaS ernft nepmen. |>eute Slbenb, fpäteftenS
SRorgen früp, mer fipt am Sager ber jungen grau,
ftunbenlang, menu's fein mup? Ser Softer, er

allein; benn bie Slnbern ftiepen fie bann, bie jept
fo reigenbe, lebpafte, geiftbolle Same, ©ie ift ja
niept mepr reigertb, niept mepr mipig — o nein,
nur noep ein oon ©pmerg burpgudter, bem Sei»
ben preisgegebener Körper.

„Softor", flüftern auf ber anbern Seite grnei
franfe Sungenflügel, „pente laffen fie miep frei, nipt
mapr? Stur bies eine SJtal, eS fann mir ja uipts
fpaben, ber furge SBeg — idp füple mid) fo mopl."

Ser Softor fepaut auf bie Sungenflügel. ©r
liest bort, fraft feiner fparfen Srillengläfer: nod)
ein gapr, menu SlHeS gut gept, merben mir ar=
beiten, baS peipt, menn man uns mit ©ponung
bepanbelt ; merben mir überreigt, erpipt, bann fün=
ben mir minbeftenS brei SJtonate früper. Ser
Softor pebt feine ©läfer gu ben gmei Singen, bie

über ben Snngenffügeln erglänzen, ©r folgt bem

Süd biefer Stugen, ber auf einem Iteblicp erblüp»
ten SRäbpeit paftet, unb er reepnet jept: biefen
Singen mirb ber peutige Stacpmittag mepr mertp
fein, als bie fraglichen lepten brei SJtonate beS

SapinfiepenS; gönnen mir ipnett alfo biefe paar
©tunben ber greube. Unb er läpelt moplmoHenb
gu ben Sungenflügeln: „D gemip, gepen ©ie nur
mit ben Slnbern ; icp glaube felbft, baff eS gpnen
nidpt fpäbüp fein fann ; ©ie fepeinen feit einigen
Sagen fräftiger gu merben."

©lüdlicp gemaept burdp biefe hoppelte Süge,
eilt ber junge SJtann p feinem SJtäbcpen pinüber.
Ser Softor fepaut ben Seiben nap unb fängt audp
ein Seucpten auf, baS über baS junge ©efiept beS

ÜJtäbcpenS gept.
„Sem ®inb mirb biefer £>ergenSroman auep

feine Stofen bringen", brummt et bann für fiel).
,,§ab' ber SJtntter oerftänblip p rnapen gefudpt,
bap fie ipr Söcptercpen ängftücp bepüten follte —
aber maS mill man maepen? gn einem gemiffen
Sllter bürfen bie Södptern beileibe niept gart ober

gar leibenb fein, unb menn bie SJtütter aud) niptS
Sefferes als nur einen ©djminbfucptSfanbibaten für
ipr ®inb auftreiben fönnen, fo freuen fie fiep bar»
über unb jagen baSfelbe förmlip in'S ©lenb pinein."

Ser Softor oergiept eine Spräne, eine Spräne
beS SJtitleibS für bie tpöriepte, armfeüge äRenfp»
peit. Statürticp tput er bieS innerlich- Softoren
paben mopl befonbere Spränenfanäle ; Stiemanb
fiept beren ©rgüffe.

Sleuperüp ift er ber peiterfte SJtenfcp oon ber
SBelt, gerabe als ob baS Seben für ipn unb alle
feine Patienten ein ©pap märe, ©r lacpt jept aus
ootlem Ipalfe 51t einer Slnelbote, bie ein furger,

bider, rotpföpfiger §err einem ®reis oon $upö=
rern bebiitirt. Ser furje Side ift ber ©papmaeper
beS -fjotelS; ben ganzen Sag gept baS fort mit
©rpplen, SBipe reipen, ©eperge erpnben. 28aS
mürbe auS ber gefammten Slnftalt, menn fie ipn
niept pätte? ©S fönnte niept anberS als fcpred=
ücp fteif unb langmeilig brin fein, ©eine laute
Stimme flingt fo erfrifepenb, fo ermutpigenb burcp'S

ganje §auS unb medt als ©d)0 §eiterfeit unb
SebenSluft überall, furj, er ift eine mapre Slcqui»
fition. S5er meip, ber Softor unb ber SBirtp fteden
mit bem Sffiann oielleiipt gar unter einer Sede.
©r foil als £odoogel für'S §otel fungiren.

Sßenn man müpte! Ser Softor fenfgt jept
mieber innerlid), moploerftanben, nur innerlich :

„SBaS merben mir biefe DRacpt mopl mit bem 3Ren=

fepen erleben? Söerbe id) mieber einmal niept nieber=

liegen bürfen, er fiept altjn aufgeregt auS!" ga,
menn man müpte, maS ber Softor mit bem ©pap=
nogel burcpjumacpen pat SSie ber SBirtp ipn lieber
pente als morgen jum §aufe pinauS fd)idte, menn
er bürfte! SBie er baS ©orgenfinb, ber fepmerfte
Satient Oon Softor unb Sßirtp gufammen ift. SBie

fie, feit er ba ift, niept mepr rupig fcplafen, mie
fie ipn ftimbücp, fortmäprenb beobadpten; ÜlleS,
opne bap er felbft ober irgenb gemanb eine

Slpnung baoon paben barf. Ser ©papoogel be=

beutet für ben ©ingemeipten afute ÜJMancpolie,
unb in irgenb einem SJÎoment, ba fiep'S IRiemanb
oerfiept, erflärt ber 3Rann, bap er niept länger
leben fönne unb greift naep ©tmaS, um biefem
Seben ein ©nbe ju maepen. SaS fei biSanpin bloS
ein= bis jroeimal oorgefommen, fönne fid) freilich
mieberpolen, mürbe ber Softor üoit bem Kollegen
bapeim oerftänbigt; baneben fei ber SRann ber üe=

benSmürbigfte URenfcp oon ber Sßelt. ©anj fcpön
Slber menn man ben einen gefäprüdjen Slugenblid
oerpapt, maS bann SBeip ber Ifufuf SBenn ber

College bapeim nur biefen einen Patienten bepalten

pätte, benft ber Softor ; er gönnte ipm gerabe
biefen oor allen Sfttöern. Sabei feprt er ipm frète
lidp bas aüerfreunblicpfte, giitigfte ©efiept ju.

„Sieber SB ©ie maepen ©inen ganj jung
mit Speer peitern SebenSanfdjaunng.- ©ie fönnten
fiirmapr bem Softor bie Slrbeit jitr §älfte ab»

nepmen, menn ©ie alle feine Patienten ju berfete
ben befepren mürben, gep benfe, icp ernenne ©ie
jit meinem SIffiftenten, meinem ©teüoertreter. —
ga? ©inb bie §errfcpaften bamit einoerftanben
Slun, fo füllen ©ie gpre ©teile gut aus pente
fftaepmittag. gep empfeple gpnen pier befonberS
§errn ©..., grau S gräulein oon ©t
Ünb nun ©lüd auf ben SBeg Slbieu meine fferren
unb Samen Sßünfpe reept oergnitgten ©pajier»
gang." Unb ber Softor minft unb nidt unb läcpelt
naep allen Seiten pin.

gn jmanglofem Snrcpeinanber fept fiep bie
S3anbe in Semegung. fRacp nnb naep bilbet fiep
bie Kolonne; man gept ju ßmeien unb Sreien.
SSoran, als Énfûprer, natürüdp ber ©papoogel, ber

ftdp baS SReroenfpftem als Segleiterin erforen ; fol»
gen bie Sungenflügel mit bem garten Seplfopf, naep»

per — Stiles uaep ber Slaffififation beS SoftorS —
in fepönfter ©intraept, eine SIRilj unb eine Seber,
einige unrieptig pumpenbe §ergfammern, SSerfcplete

müngen, ©ntgünbungen, Serfeprtpeiten unb Ser»
berbtpeiten aüer Slrt.

Ser Softor atpmet auf. Sie Süpne leert fiep.
@S napt für ipn ber ^mifepenaft, bie SRupepaufe.
SRocp fepaut er fiep unt, ob feine ^SfCicpten ipn gu»

rüdpalten. Seifer ©eufger Sort muff rafcp, noep
eine flehte ©gene aufgeführt merben. Sie Same,
bie brübett fo tpeatratifcp in einem ©tupl liegt, bie
mürbe es ipm niept oergeipen, menn er bieS Oer»

fäumte, lebt ja biefelbe eingig nur oon biefem ©tüd
Somöbie alle Sage nap bem ©ffen mit iprem lieben
Softor.

SBaS ift mapr unb mirflicp, maS ift IRatur nop
an biefem SBefen? SRiemanb apnt eS, SRiemanb

meip eS, nur bie Sammerfrau allein, bie biefeS
Shmftmerf täglip oon Steuern gu geftalten pat, bie

SSerfpiebeneS aufgufleben, SSerfpiebeneS angupin»
fein, SSerfpiebeneS eingufepen pat unb biefe jugenb»
lipen ißraptgemänber über ein altes, öieüeipt ur»

altes Änopengeritfte git giepen pat. gitr einige
©tunben mirb bann biefe perüorgegaitberie ißrapt
bem Sipte, ben Singen ber ÜRenge auSgefept; baS
©ebilbe bemegt fip, fpript nnb lapt, geigt meipe
ißerlengäpne, fenbet fpmacptenbe SSlide auS —• nap
SSerlauf biefer geh üerfproinbet bie gange fjerrtip»
feit in Sitnfel unb ber fHeft ift ©pmeigen! D
©itelfeit! ©elbft ber Softor mirb nie in biefeS

rätpfelpafte ^rt'müpt eingelaffen, unb menn ber
Sob näpfteuS einmal an bie Spür flopft, fo mirb
ipm mopl erft geöffnet merben, napbem bie Same
Soilette gemapt pat.

Slngeedelt menben mir unS mit bem Softor
gufammen 001t biefem Srugbilbe ab. SBerben mir
benn fein roapreS SRenfdjengefipt gu fepen befom»

men in biefem fjjaitfe? fo fragen mir uns. Socp ja
gn biefem Slugenblid gept mie ein ©onnenftrapl,
ber SUIeS ermärmt unb oerfpönt, ein folpeS an
unferm $origonte auf. SaS junge SBeib, baS jept
aus bem |)aufe tritt unb bem Softor entgegengept,
baS ift ja mapr, ba§ mill nipts SBeitereS fpeinen,
als maS eS ift — eine SRutter ©ie palt ipr ©rft»
geborneS auf bem SIrm, unb baS feiige Säpeln, ber

ftolge unb bop in feinem ©lüd mieber fo bemütpige
SluSbrud beS garten ©efipteS, baS SSemuptfein beS

©lorienfpeinS unb gugleicp ber Sornenfrone, bie fie
mit iprer neuen SBitrbe auf fip genommen: baS

ift SltleS fo mapr unb ept, fo einfap unb natiir»
üp, bap unS mit einem SRaie mopl unb peimat»
liep gu ÜRutpe mirb.

D, menn SllleS lügt unb SltleS trügt unb ®o=
möbie fpielt ringsum, gept unb fupt bie üRutter»
liebe, bie ift nop oft unb oft, ©ott fei Sanf,
lauter unb ungefälfpt gu finben. ©elbft im ©raub»
fpotel in 33 mitten unter allen ©paufpielern,
pat fie fid) ipr marrneS Steft gebaut, unb grop unb
ftarf in fip felbft, in bem engen Sreife, in bem

fie fid) bemegt, gibt fie oon iprem lleberfluffe nop
SSärme unb Sra'ft ab bem URann, ber pinauS mup
in'S fomöbienpafte Sreiben. — Ser ©ebanfe an
fie bapeim, an ben ©onnenftrapl, ber brin leuptet,
baS ift eS, maS ben Softor läpeln mapt unb gut
unb gebulbig fein läpt mit feinen ißatienten ben

Sag über. ©lüdliper Softor ©r mirb oollauf
gu tpun paben, jept, mäprenb feinen paar gefpenf»
ten SRupeftunben, biefen feinen ©onnenfpein gu
geniepen; barum giepen mir ben SSorpang über bie

©gene unb laffen ipn ungeftört!

@tne SSirle im ®«ien,
ïo)et etit Süftiein im Statt,

®a festen fief) auf bie SBartert
®ie SSögtein uttb flauen fid) fati.
Êine îtmfet flötet foebett
$ert lieblicfiftett 5t6enbgefang,
§et gotbene SQBötflein fi^ree&en,
5tt§ todte fie an ber ßtang.

Unb Stnmui^ unb- grieben unb Siebe

§in burd) bie ßanbjdjaft ge|t,
Sßertorene§ Söettgetriebe
glieljt, bon ben Stiften bermefit-

tppYecfyfaaC.
gtagtrt.

grage 619: 28ie unb au§ toa§ für Stoff fotten ®a=
mafi^en (®ueien) befc^affert fein, bamit fie gut gegen Kälte
unb Stäffe frfjiitjen unb teidjt unb f^nett an» unb abju»
jietjen finb? 2Bo finb bieïïeidjt fotebe fertig ju bejieften

§rau S. in "W.

JlittœortîK.
Stuf grage 619: Um bei Kinbetn DJiuitermaler an un»

ftaffenben ©teilen 5U entfernen, berbient ba§ Siefen mit ber
glii^enben Stabe! ben tBorjug bor allen îletjmitteln. ÏBentt
man nii|t bie oerbefferten argttidien ©Xü^afoparate gur ©er»
fiiguttg |at, reicht meift aud) eine ©tridnabel, bie man, um
eine §anbfja&e ju getoinnen, burc^ einen Kor! ftedt unb bann
an einer ©ftitje in ber ©fnrituSftamme rot^gtütienb mac^t, ^in.
SSei )ogen. geuermälern iufift man bie betreffenben ©teilen
leidjt unb ni^t tief unb lieber im ©erlauf einiger Seit einige
9JtaIe, um bie ©arbenbitbung fo jart »ie möglidj werben 51t

laffen. Sßenn bie ©later wabenartig ertiaben finb, fogen.
Seberfteden, fo fu^t man fie bom Dtanbe §er mit bünner
Stabe! gteic^fam abjutrennen. — Stuf bie faum f^merjenbe
SSranbWunbe legt man einen trodenen SBaujc^ reiner SBunb»
»atte. ©otlie fict) burd) Unreinlidffeit bennoeb ©ntjünbung
unb ©iterung einftellen, fo mad)t man feud)te Stuffibläge mit
SBaffer bon 18° R. Dr. ïaçmatm, ß^emui^.

®rud ber St. Kätin'fd)en 3Sucf)bruderei in ©t ©alten.
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So wird denn hin und her betrogen, daß es

eine Freude ist — gelächelt, wo man weinen sollte,
Gutes gesagt, wo man Böses zu berichten hätte,
Theilnahme geheuchelt, wo man keine fühlt, und
zugedeckt mit trügerischem Flitter, was häßlich und

gebrechlich ist, mit einer tönenden Phrase das Elend,
der Eckel beschönigt

„Doktorchen!" zwitschert hier ein überreiztes
Nervensystem, indem es im halben Kleide, geputzt
mit Spitzen und Bändern, auf ihn zuflattert, „Dok-
torcheu, heut' müssen Sie mit uns konimen! Wir
gehen nach der Ruine auf dem Berg da drüben.

Bitte, bitte", schmeichelt es mit kindlich unschuldiger
Geberde. Es ist reizend, das junge Wesen; wie
kann der Doktor nur widerstehen? Aber er schüttelt
den Kopf. „Ah!" denkt er, „welches Glück! die

ganze Bande von Lungen, Nerven, Nieren:c.
einmal für ein paar Stunden los zu sein, den

Nachmittag ungestört für sich zu haben", denn der Doktor
ist sozusagen auch noch ein Privatmensch, der gerne
hie und da seinen eigenen Angelegenheiten nachgeht.
Laut aber ist er eine Art Märtyrer. Er seufzt:
„Nein, der Doktor hat nie Zeit zum Ausfliegen,
er muß daheim bleiben, stets auf dem Posten, falls
man seiner bedürfte."

„Ach, gehen Sie, Sie Böser!" schmollt die

junge Dame, „Sie haben nie Zeit, wenn man Sie
um Etwas bittet."

„Nie Zeit?" Der Doktor schluckt lächelnd auch

diesen Vorwurf; beim Komödiespielen muß man ja
nie etwas ernst nehmen. Heute Abend, spätestens

Morgen früh, wer sitzt am Lager der jungen Frau,
stundenlang, wenn's sein muß? Der Doktor, er

allein; denn die Andern fliehen sie dann, die jetzt
so reizende, lebhafte, geistvolle Dame. Sie ist ja
nicht mehr reizend, nicht mehr witzig — o nein,
nur noch ein von Schmerz durchzuckter, dem Leiden

preisgegebener Körper.
„Doktor", flüstern auf der andern Seite zwei

kranke Lungenflügel, „heute lassen sie mich frei, nicht
wahr? Nur dies eine Mal, es kann mir ja nichts
schaden, der kurze Weg — ich fühle mich so wohl."

Der Doktor schaut auf die Lungenflügel. Er
liest dort, kraft seiner scharfen Brillengläser: noch
ein Jahr, wenn Alles gut geht, werden wir
arbeiten, das heißt, wenn man uns mit Schonung
behandelt; werden wir überreizt, erhitzt, dann künden

wir mindestens drei Monate früher. Der
Doktor hebt seine Gläser zu den zwei Augen, die

über den Lungenflügeln erglänzen. Er folgt dem

Blick dieser Augen, der auf einem lieblich erblühten

Mädchen haftet, und er rechnet jetzt: diesen

Augen wird der heutige Nachmittag mehr werth
sein, als die fraglichen letzten drei Monate des

Dahinsiechens; gönnen wir ihnen also diese paar
Stunden der Freude. Und er lächelt wohlwollend
zu den Lungenflügeln: „O gewiß, gehen Sie nur
mit den Andern; ich glaube selbst, daß es Ihnen
nicht schädlich sein kann; Sie scheinen seit einigen
Tagen kräftiger zu werden."

Glücklich gemacht durch diese doppelte Lüge,
eilt der junge Mann zu seinem Mädchen hinüber.
Der Doktor schaut den Beiden nach und fängt auch
ein Leuchten auf, das über das junge Gesicht des

Mädchens geht.
„Dem Kind wird dieser Herzensroman auch

keine Rosen bringen", brummt er dann für sich.

„Hab' der Mutter verständlich zu machen gesucht,
daß sie ihr Töchterchen ängstlich behüten sollte —
aber was will man machen? In einem gewissen
Alter dürfen die Töchtern beileibe nicht zart oder

gar leidend sein, und wenn die Mütter auch nichts
Besseres als nur einen Schwindsuchtskandidaten für
ihr Kind auftreiben können, so freuen sie sich
darüber und jagen dasselbe förmlich in's Elend hinein."

Der Doktor vergießt eine Thräne, eine Thräne
des Mitleids für die thörichte, armselige Menschheit.

Natürlich thut er dies innerlich. Doktoren
haben wohl besondere Thränenkanäle; Niemand
sieht deren Ergüsse.

Aeußerlich ist er der heiterste Mensch von der
Welt, gerade als ob das Leben für ihn und alle
seine Patienten ein Spaß wäre. Er lacht jetzt aus
vollem Halse zu einer Anekdote, die ein kurzer,

dicker, rothköpfiger Herr einem Kreis von Zuhörern

debütirt. Der kurze Dicke ist der Spaßmacher
des Hotels; den ganzen Tag geht das fort mit
Erzählen, Witze reißen, Scherze erfinden. Was
würde aus der gesummten Anstalt, wenn sie ihn
nicht hätte? Es könnte nicht anders als schrecklich

steif und langweilig drin sein. Seine laute
Stimme klingt so erfrischend, so ermuthigend durch's
ganze Haus und weckt als Echo Heiterkeit und
Lebenslust überall, kurz, er ist eine wahre Acquisition.

Wer weiß, der Doktor und der Wirth stecken

mit dem Mann vielleicht gar unter einer Decke.

Er soll als Lockvogel für's Hotel fungiren.
Wenn man wüßte! Der Doktor seufzt jetzt

wieder innerlich, wohlverstanden, nur innerlich:
„Was werden wir diese Nacht wohl mit dem Menschen

erleben? Werde ich wieder einmal nicht niederliegen

dürfen, er sieht allzu aufgeregt aus!" Ja,
wenn man wüßte, was der Doktor mit dem Spaßvogel

durchzumachen hat! Wie der Wirth ihn lieber
heute als morgen zum Haufe hinaus schickte, wenn
er dürfte! Wie er das Sorgenkind, der schwerste
Patient von Doktor und Wirth zusammen ist. Wie
sie, seit er da ist, nicht mehr ruhig schlafen, wie
sie ihn stündlich, fortwährend beobachten; Alles,
ohne daß er selbst oder irgend Jemand eine

Ahnung davon haben darf. Der Spaßvogel
bedeutet für den Eingeweihten akute Melancholie,
und in irgend einem Moment, da sich's Niemand
versieht, erklärt der Mann, daß er nicht länger
leben könne und greift nach Etwas, um diesem
Leben ein Ende zu machen. Das sei bisanhin blos
ein- bis zweimal vorgekommen, könne sich freilich
wiederholen, wurde der Doktor von dem Kollegen
daheim verständigt; daneben sei der Mann der
liebenswürdigste Mensch von der Welt. Ganz schön!
Aber wenn man den einen gefährlichen Augenblick
verpaßt, was dann? Weiß der Kukuk! Wenn der

Kollege daheim nur diesen einen Patienten behalten

hätte, denkt der Doktor; er gönnte ihm gerade
diesen vor allen Andern. Dabei kehrt er ihm freilich

das allerfreundlichste, gütigste Gesicht zu.
„Lieber W Sie machen Einen ganz jung

mit Ihrer heitern Lebensanschauung.- Sie könnten

fürwahr dem Doktor die Arbeit zur Hälfte
abnehmen, wenn Sie alle seine Patienten zu derselben

bekehren würden. Ich denke, ich ernenne Sie
zu meinem Assistenten, meinem Stellvertreter. —
Ja? Sind die Herrschaften damit einverstanden?
Nun, so füllen Sie Ihre Stelle gut aus heute
Nachmittag. Ich empfehle Ihnen hier besonders
Herrn C..., Frau L Fräulein von St
Und nun Glück auf den Weg! Adieu meine Herren
und Damen! Wünsche recht vergnügten Spaziergang."

Und der Doktor winkt und nickt und lächelt
nach allen Seiten hin.

In zwanglosem Durcheinander setzt sich die
Bande in Bewegung. Nach und nach bildet sich

die Kolonne; man geht zu Zweien und Dreien.
Voran, als Anführer, natürlich der Spaßvogel, der

sich das Nervensystem als Begleiterin erkoren; folgen

die Lungenflügel mit dem zarten Kehlkopf, nachher

— Alles uach der Klassifikation des Doktors —
in schönster Eintracht, eine Milz und eine Leber,
einige unrichtig pumpende Herzkammern, Verschleimungen,

Entzündungen, Verkehrtheiten und
Verderbtheiten aller Art.

Der Doktor athmet auf. Die Bühne leert sich.
Es naht für ihn der Zwischenakt, die Ruhepause.
Noch schaut er sich unt, ob seine Pflichten ihn
zurückhalten. Leiser Seufzer! Dort muß rasch, noch
eine kleine Szene ausgeführt werden. Die Dame,
die drüben so theatralisch in einem Stuhl liegt, die
würde es ihm nicht verzeihen, wenn er dies
versäumte, lebt ja dieselbe einzig nur von diesem Stück
Komödie alle Tage nach dem Essen mit ihrem lieben
Doktor.

Was ist wahr und wirklich, was ist Natur noch

an diesem Wesen? Niemand ahnt es, Niemand
weiß es, nur die Kammerfrau allein, die dieses
Kunstwerk täglich von Neuem zu gestalten hat, die

Verschiedenes aufzukleben, Verschiedenes anzupinseln,

Verschiedenes einzusetzen hat und diese jugendlichen

Prachtgewänder über ein altes, vielleicht ur¬

altes Knochengerüste zu ziehen hat. Für einige
Stunden wird dann diese hervorgezauberte Pracht
dem Lichte, den Augen der Menge ausgesetzt; das
Gebilde bewegt sich, spricht und lacht, zeigt weiße
Perlenzähne, sendet schmachtende Blicke aus — nach

Verlauf dieser Zeit verschwindet die ganze Herrlichkeit
in Dunkel und der Rest ist Schweigen! O

Eitelkeit! Selbst der Doktor wird nie in dieses

räthselhafte Zwielicht eingelassen, und wenn der
Tod nächstens einmal an die Thür klopft, so wird
ihm wohl erst geöffnet werden, nachdem die Dame
Toilette gemacht hat.

Angeeckelt wenden wir uns mit dem Doktor
zusammen von diesem Trugbilde ab. Werden wir
denn kein wahres Menschengesicht zu sehen bekommen

in diesem Hause? so fragen wir uns. Doch ja!
In diesem Augenblick geht wie ein Sonnenstrahl,
der Alles erwärmt und verschönt, ein solches an
unserm Horizonte auf. Das junge Weib, das jetzt
aus dem Hause tritt und dem Doktor entgegengeht,
das ist ja wahr, das will nichts Weiteres scheinen,
als was es ist — eine Mutter! Sie hält ihr Erst-
gebornes auf dem Arm, und das selige Lächeln, der
stolze und doch in seinem Glück wieder so demüthige
Ausdruck des zarten Gesichtes, das Bewußtsein des

Glorienscheins und zugleich der Dornenkrone, die sie

mit ihrer neuen Würde auf sich genommen: das
ist Alles so wahr und echt, so einfach und natürlich,

daß uns mit einem Male wohl und heimatlich

zu Muthe wird.
O, wenn Alles lügt und Alles trügt und

Komödie spielt ringsum, geht und sucht die Mutterliebe,

die ist noch oft und oft, Gott sei Dank,
lauter und ungefälscht zu finden. Selbst im Grand-
Hotel in B mitten unter allen Schauspielern,
hat sie sich ihr warmes Nest gebaut, und groß und
stark in sich selbst, in dem engen Kreise, in dem
sie sich bewegt, gibt sie von ihrem Ueberflusse noch
Wärme und Kraft ab dem Mann, der hinaus muß
in's komödienhafte Treiben. — Der Gedanke an
sie daheim, an den Sonnenstrahl, der drin leuchtet,
das ist es, was den Doktor lächeln macht und gut
und geduldig sein läßt mit seinen Patienten den

Tag über. Glücklicher Doktor! Er wird vollauf
zu thun haben, jetzt, während seinen paar geschenkten

Mußestunden, diesen seinen Sonnenschein zu
genießen; darum ziehen wir den Vorhang über die

Szene und lassen ihn ungestört!

Abend stimme.

Eine Birke steht im Garten,
Es koset ein Lüftlein im Blatt,
Da sehten sich auf die Warten
Die Vöglein und schauen sich satt.

Eine Amsel flötet soeben

Den lieblichsten Abendgesang,
Her goldene Wölklein schweben,
Als lockte sie an der Klang,

Und Anmuth und- Frieden und Liebe

Hin durch die Landschaft geht,
Verlorenes Weltgetriebe
Flieht, von den Lüften verweht.

Sprechsaat.
Fragen.

Frage 61S: Wie und aus was für Stoff sollen
Gamaschen (Gueten) beschaffen sein, damit sie gut gegen Kälte
und Nässe schützen und leicht und schnell an- und
abzuziehen sind? Wo sind vielleicht solche fertig zu beziehen?

Frau 8. in

Antworten.
Auf Frage 6lS: Um bei Kindern Muttermäler an

unpassenden Stellen zu entfernen, verdient das Netzen mit der
glühenden Nadel den Vorzug vor allen Aetzmitteln. Wenn
man nicht die verbesserten ärztlichen Glühapparate zur
Verfügung hat, reicht meist auch eine Stricknadel, die man, um
eine Handhabe zu gewinnen, durch einen Kork steckt und dann
an einer Spitze in der Spiritusflamme rothglühend macht, hin.
Bei sogen, Feuermälern tupft man die betreffenden Stellen
leicht und nicht tief und lieber im Verlauf einiger Zeit einige
Male, um die Narbenbildung so zart wie möglich werden zu
lassen. Wenn die Mäler warzenartig erhaben sind, sogen.
Leberflecken, so sucht man sie vom Rande her mit dünner
Nadel gleichsam abzutrennen. — Auf die kaum schmerzende
Brandwunde legt man einen trockenen Bausch reiner Wund-
watte. Sollte sich durch Unreinlichkeit dennoch Entzündung
und Eiterung einstellen, so macht man feuchte Aufschläge mit
Wasser von 18" It. I>I-. Lahmann, Chemnch.

Druck der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St Gallen.



Ia P. A.

st. ßaiien. Annoncen-Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. November 1886.

iSriffhûftfii kr
Sri. §. in gr. f. in §., §rn.

3« fR. in p. Sßxo6eftüde ber gefragten
?ttnica=@etfe bemittelt 3()nen auf Verlangen
tote ©ïfiebitinn.

grl. §• in P. $a§ pliHjlidje ülfi»

rafiren üppig getnactfener Sart|aare tût oft
jdjon ïlnlat gegeben ju ben ^eftigften gatn»,
§al§» unb ©efidjtSjftmerjen. Ûe6rigen§ tonnte
eg ja audj ber galt fein, bajj Stpten ber &aït"
lofe SBräutigam nod) biet weniger gefiele, at§
eres 3(inen "tit biefen îttiributen ber SJtänn»

lidffetl tfjut Söie wollten ©te'S bann galten
mit it)m in ber ^rotfc^enjeit, bi§ feine @e»

fi<ï)t§3tetbe wieber na^gewacfifen wäre? ©oll
er fo lange bon SÇrem Stntlifje Berbannt fein,
bis bieS gefd)el)en ift? Slnt beften ift'S, Sie
fctieriten 3tre wertbbotle Siebe einem btelfet»

tigen ©djaufoneler, ber bringt Sljnen täglich
SlbWediStung in feine äußere ©rfdjeinung.

grau dottife p. in gt. ®ie Einher wer-
ben nic&t ungenügfam geboren, unberftänbige
©rjiebung madjt fie erft fo.

fOtab. t». 2S. in §. b. ©. ©triefen
©ie für 3ttK Ernten jur l&toedjStung ein»

mal wollene 23etttüdjer. 31u§ einigen glatten
SSafjnen gearbeitet unb jufammengeftridt, bietet
eine folcfje farbige Unterlage für fdjtbädjüdje,
blutarme unb fröftelnbe Unterftütjung§6ebttrf»
tige eine fo awectmäfjige unb warme Sager»
StuSftattung für ben äöinter, bat gewiß ieben
Slbenb beim gubettegetjen mit innigftem ®ante
ber freunblidben unb wottmeinenben ©eberin
gebadjt Werben wirb.

A. N. B. §art unb jätje geworbene Son»

fiture laffen ©ie warm Werben unb Berfetjen
foldje mit ' Qucferwaffer, bis ber geWUnjdjte

glüffigteit'Sgrab erreidjt ift.
grau pïarie % in JJ. $ie3Sernunft

wirb SJtobe werben biefen Sßinter, aljo laffen
©ie bie Kleiber 31jre§ $öd)terdjen§ ein gutes
©iücf über bie Kniee f)erabretd)en.

3>m ließe ^tfeine in Anfingen. ®en
fleißigen Kinbern fjerjüdfer $ant unb freunb»
lidjen ©ruf;

Inserate.
Jedem Auskunftsbegeliren sind für beidseitige
Mittheilnng. der Adresse gefälligst 50 Gts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Eine sehr empfehlenswerthe junge Frau,
tüchtige Kraft für Anfertigung irgend

welcher exakter weiblicher Handarheiden,
sucht für ein Geschäft oder

Etablissement in der Nähe der Stadt
Schaphausen oder St. Gallen solche regelmässig
zu liefern.

Freundliche Mittheilungen von Adressen

sind gütigst zur Weiterbeförderung
der. Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung" einzusenden.

Ladentochter.
4579] In ein grösseres, sehr solides Ci-
garrengeschäft wird eine tüchtige,
charakterfeste Ladentochter als Verkäuferin
zu baldigem Eintritt gesucht.
Sprachenkenntnisse nothwendig.

Offerten unter Chiffre M R 4579 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
4578] Einen Platz für eine Tochter
vom Lande, 21 Jahre alt, treu und fleissig,
nicht unbewandert im Nähen und Stricken.
Die Hausgescbäfte und das Kochen
versteht sie bürgerlich. Sie könnte sogleich
eintreten; dagegen könnte die Tochter
nur bis Anfangs Juni ihren Platz
versehen, da sie alsdann wieder zu ihren
Eltern zurückkehren muss, um ihnen hei
den Feldgeschäften behilflich zu sein.
Gute Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen.

Offerten mit Ziffer 4-578 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine sittsame, gut empfohlene Waise

(Tochter im Alter von 19 Jahren) sucht
Engagement zu einer ehrenhaften Familie.

Offerten unter Chiffre L. S. 4569
befördert die Expedition d. Bl. [4569

4586] Ein junges, intelligentes Mädchen
(Ostschweizerin), das ein Ordinäre kochen
kann und sich den andern vorkommenden
Hausgeschäften willig unterzieht, findet
dauernde Stelle in einem. Privathaus in
Bern. Eintritt auf 1. Dezember. Reise.-
kosten werden vergütet.

Adresse ertheilt das Offerten-Bureau
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Gesucht :
4580] In ein Privathaus in der Nähe
Zürich's ein reformirtes, braves,
zuverlässiges ISiixd.s33s.äc3.clieri,
welches im Umgang mit Kindern, im Plätten

und besonders im Nahen geübt ist.
Offerten mit Gehaltsansprüchen befördert

sub Chiffre 0 2890 F die Annoncenexpedition

von Oréll Fûèsli & Gie. in
Zürich. (O F 2890)

Nach Constantinopel
4568] für eine feine Familie eine junge
Dame (Deutschschweizerin), die Kindern
französischen Unterricht zu ertheilen
versteht, unter günstigen Bedingungen
gesucht. — Offerten unter Chiffre M. Oe.
4568 an die Expedition d. Bl.

Gesucht.
4587] Ein Frauenzimmer, in den
Handarbeiten (Strickereien, Häckelarbeit
und Stickereien, Blattstich ausgeschlossen)

.gewandt, sucht unter bescheidenen
Ansprüchen beständige Arbeit in'8
Hans.

Gefl. Offerten unter Chiffre 4587
beliebe man au die Exped. d. Bl. zu senden.

Für Damen
4383] In ein gut situirtes. Geschäft in
der Ostschweiz wird eine musikalisch
gebildete Dame zur Besorgung desselben
gesucht. Bei einer entsprechenden
Kapitaleinlage könnte sich dieselbe auch aktiv
bei: dem Geschäfte hethéiligcH bei guter
Sicherstellung und Verzinsung.

Gefl. Offerten suh E U 4383 befördert
die Exped. d. BL

Doppeltbreiter Trefort,
vorzüglichster und stärkster Qualität,
Saison-Nouveauté, à Fr. 1. — per Elle
oder Fr. 1. 65 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4395

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebiider gratis.

Fabrikation
von [3988

St. Graller
sflanä- ü. MascWnen-SMereleii.

Specialitäten :

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern.

Grosse Auswahl in Mouchoirs.
Gestickte Roben jeglichen Genres.

Weisse und farbige Vorhänge.

Yadianstr. 19, St. Gallen.

inländisches und engli-
V« Cti UlliCïlj sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, JS5
Fussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und
Gratisunterricht. [3615

Pension
4581] für jung© Herren bei Herrn und
Frau Oornaz-Berger in Neuenburg- Gute
Referenzen zu Diensten. (H 230 N)

Man wende sich gefälligst an Herrn
Altförstmeister Coniaz inNeuenburg.

Knaben - Institut
Morgenthaler

zu Neuveville bei Neuchâtel.
Gründlicher Unterricht in den modernen

Sprachen, namentlich in der
französischen, und in den Handelsfächern.
Sorgfältige Erziehung. Sehr schöne und
gesunde Lage. Vorzügliche Empfehlungen.
23. Schuljahr. (H 563 Q) [3738

Zengniss.
Ich bezeuge mit tausend Dank und
Segenswünschen dem edlen .Mann, J. Blank,
Coiffeur, Schaffhausen, die wohlverdiente
Bescheinigung abzugehen, dass er mich
durch sein berühmtes Mittel gerettet hat.
Die vor 15 Jahren verlorene Gesundheit
habe ich dadurch wieder erhalten. Ich
war in Bädern, Spitälern etc. und habe
Vieles verdoktert, aber Alles ohne Erfolg.
Senden Sie mir wieder zwei Flaschen
Nr. 1 und 2 für einen Freund. Ich
empfehle Jedem, der an dieser Krankheit
leidet, obiges Mittel. [4463

Turgi, 9. Okt. 1885. Joh. Flück.
Niemand unterlasse es, einen Versuch

damit zu machen, sei es gegen Schuppen,
Flechten etc.

Zu haben à Fr. 2. 25 hei Obigem.

Aechte
UmTri!

Per Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfli,
weisse und braune, per Dutzend 60 Cts.

mm Für Wiederverkäufer Rabatt.

R. Ruckstuhl,
4385] Loretto-Lichtensteig.

Coin,
Wasser-

Double
feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. Nicht-
convenirend. Falles wird
selbiges wieder retour
genommen. [4521
J. Süsstrunk,

Parfumeur,
Tonhallestrasse, Zürich,

Nähmaschinen
unten und oben direkt von der Fadenrolle
nähend. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Fünfjährige Garantie.
Ebenso Gloriosa-, Singer- und andere
Nähmaschinen halte in grosser Auswahl.

Reparaturen [4582
aller Systeme Näh- und Strick-Maschinen.

Prompte Bedienung.
A. Hotz, Mechaniker, in Cham.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

Winter-Bnxkin
für Herren- und Knabenkleider,
garantirt reine Wolle, decatirt und nadelfertig,

139—145 cm. breit à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per
Elle versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco. [4376

G. B. Wunderli, Zürich
vis-à-vi3 der Fleischhalle

uz. GniffltwaareniaDriK
liefert [4342

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Ïrôbel's
ächte Spielgaben

Lehr- und Beschäftigungsmittel,

Kinderhandarbeiten
für Kindergarten und Haus.

Reiche Auswahl, stets Neuheiten. Preis-
courante gratis nnd franko. (H 4031 Q)

Carl Kaethner, Winterthur,
Fabrik von Kinderhandarbeiten. [4523

Das Me nM gediegenste |
Weihnachtsgeschenk ist
unzweifelhaft ein Original- oder
4585] Ergänzungs-

Steinbaukasten.
Höchst interessant für Jung und Alt
Näheres über dieses von den namhaftesten

Pädagogen warm empfohlene
Spiel- u. Beschäftigungsmittel findet
man in der reichillustrirten 1886er
Preisliste. Man verlange solche
gefälligst schleunigst per Postkarte von
F. Ad. Richter & Cie. in Ölten,
Rudolstadt, Nürnberg, Wien, Rotterdam
oder London E. C., 1 Railway-Place,

y Fenchurch-Street. „

Plättregjeln.
Praktische Anleitung

zum
Stärken und Plätten (Bügeln)

Yon
Kragen, Manohetten, Hemden,

Vorhängen etc.
mit [4344

Mack's Doppelstärke.
Franko-Versandt gegen 25 Ct. (in

Marken) durch, die Buchhandlung der
„Schweizer Frauen-Ztg." in St. Gallen.

I-
übertrifft alle ähnlichen Mittel hei
Husten, Heiserkeit, Entzündung
der Schleimhäute, Brust- u.
Kehlkopfkatarrh; ganz besonders bei
Keuchhusten der Kinder zu
empfehlen. [4501

Hauptdépôt und Versandt durch
die Löwenapotheke u. Droguerie
St, Gallen.

B. Huber-Hotz
Zürich, Grossmünsterplatz 6

empfiehlt die eingetroffene Sendung
acht Ung,

Email-Gesundheits-

Kochgeschirre
für Petrol-Apparate und Küchenherde

in allen Formen und Grössen,
für Hotels. Restaurants, Anstalten

und Privaten znx gefl.
Einsicht und Abnahme. [4436

fi '
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Briefkasten der Redaktion.

Frl. Z. S. in H., Fr. H. in Z., Hrn.
A. W. in M. Probestücke der gefragten
Arnica-Seise vermittelt Ihnen auf Verlangen
die Expedition.

Frl. Lina S. in A. Das plötzliche Ab-
rasiren üppig gewachsener Barthaare hat oft
schon Anlaß gegeben zu den heftigsten Zahn-,
Hals- und Gesichtsschmerzen. Uebrigens könnte
es ja auch der Fall sein, daß Ihnen der bartlose

Bräutigam noch viel weniger gefiele, als er
es Ihnen jetzt mit diesen Attributen der Männlichkeit

thut. Wie wollten Sie's dann halten
mit ihm in der Zwischenzeit, bis seine

Gesichtszierde wieder nachgewachsen wäre? Soll
er so lange von Ihrem Antlitze verbannt sein,
bis dies geschehen ist? Am besten ist's, Sie
schenken Ihre werthvolle Liebe einem vielseitigen

Schauspieler, der bringt Ihnen täglich
Abwechslung in seine äußere Erscheinung.

Frau Louise ZZ. in HI. Die Kinder werden

nicht ungenügsam geboren, unverständige
Erziehung macht sie erst so.

Mad. L. v. W. in S. b. H. Stricken
Sie für Ihre Armen zur Abwechslung
einmal wollene Betttücher. Aus einigen glatten
Bahnen gearbeitet und zusammengestrickt, bietet
eine solche farbige Unterlage für schwächliche,
blutarme und fröstelnde Unterstützungsbedürftige

eine so zweckmäßige und warme Lager-
Ausstattung für den Winter, daß gewiß jeden
Abend beim Zubettegehen mit innigstem Danke
der freundlichen und wohlmeinenden Geberin
gedacht werden wird.

L. N. L. Hart und zähe gewordene
Confiture lassen Sie warm werden und versetzen

solche mit Zuckerwafser, bis der gewünschte

Flüssigkeitsgrad erreicht ist.

Frau Marie H. in Z. Die Vernunft
wird Mode werden diesen Winter, also lassen
Sie die Kleider Ihres Töchterchens ein gutes
Stück über die Kniee herabreichen.

Drei liebe Meine m Zofingen. Den
fleißigen Kindern herzlicher Dank und freundlichen

Gruß!

iQKGI'Là.
MtàsiàA àyr ^.ârss3s xsLâlIixst 50 Ns. in
Lriskmarksii dàuMAà. — Okksrösn àr-
àon xsßjsv. àis xlsiàs ?axs 8skork dskôràsrt.

Lrlsâixts Ltsllsri-Iiissrats dslisds man

Asilouxrsis: 20 Lts.; ààiià 20

?ins Sêbr emxksblsnswertbo junge Lrau,
»» tüobtigs Lrakt kür àksrtigung irgsnà
wolobor exakter vvvibliober Ilnnckui l) kits

n, suât kür ein Oesobäkt oàer Lta-
blisssmsnt in àsr Nâds àer Ltaàt sobakk-
baussn oâsr 8t. Oailsn soiâs regelmässig
ru liekern.

Lreuuàliâs Nittbsiiuugsn von Làrss-
sen sinà gütigst rur Veitsrbekôràeruug
àèr Lxxeâition àsr ,8âwsRsr Lrausn-
Leitung" einrussllàeo.

^s.àsQtoàtsr.
4579s In sin grösseres, ssbr soliàss Li-
garrengssâàkt wirà eins tüobtigs, oka-
raktsrkssts Laàeutoâter als Vsrkäuksriu
ru balàigsm Liutritt gssuât. sxraâen-
Kenntnisse notbwsnàig.

OKerlen unter LbiKrs N 2 4270 au äis
Lxxsàition àieses LIattss.

dsLiiàt:
4578s Linsn vluà lür eine Lovdter
vom Lanàs, 21 labre alt, treu unà Ksissig,
niât nnbewanàert im Naben unà Ltriâsn.
vis Rausgssobâkts unà àas Loâsn
verstellt sis bûrgsrliâ. 8is könnte sogleiâ
eintreten; àagegsn könnte àis Loâter
nur bis ànànZs àuni ikrsn vlatr ver-
ssben, àa sis slsàann wieàsr ru ibren
Litern rurückksbrsn muss, um ibnsn bei
àsn Lslàgssââktsn bsbilKiâ ru sein.
Lute Lsbanàiuvg wirà Zrosssm Lobn vor-
gezogen.

OKertsn mit Likker 4578 bskôràsrt àis
Lxxsàition àieses Liattes.

8tv1Ie-Dk8uà.
Lins sittsame, gut enixkoblens IVaiss

svoâter im Liter von IS labren) suât
Lngagsmsut ru einer ebrsnbakten Lamilis.

Otksrten unter Okikkrs L. 8. 4S6S be-
kôràert àis Lxxsàition à. LI. s4569

4586j Lin znnges, intelligentes Mâââen
(Ostsobweixsrin), àas sin Oràinâre koâsn
kann unà siâ àsn anàern vorkommsnàen
Rausgssââktsn willig untsrrisbt. Knâst
âauSrnàs 8tslls in einem Lrivatbaus in
Lern. Lintritt auk 1. verembsr. Reise-
kosten wsràsn vergütet.

Lârssss srtbeilt àas Okkertsn-Lureau
àsr ,8âweirsr Lrausn-Leitung".

desuebi:
4580s In ein Lrivatbaus in àsr Nâbe
Lüriob's sill relormirtss, braves, ruver-
lässiges wsl-
âes im Umgang mit Linàsrn, im Llât-
ten unà besonàsrs im Naben geübt ist.

Okkerten mit Osbaltsansprüeben betör-
âsrt sub Obikkrs 2 2302 àis Annoncen-
sxxsàition von Orsik lLài» <ê Ke. in
Lrà'â. (0 2880)

àà l>)ii^îintiiìyp6ì
4568s kür eins keine Lamilis eins

(vsutsâsârvsirerin), àis Liuàern
kranrosisâsn vntsrriât ru ertbeilên ver-
stsbt, unter günstigen Lsàiogungsn go-
suât. — Okkertsu unter Lbilkre U. Oe.
4568 an àis Lxxsàition à. LI.

(Zlssuàt.
4587s Lin Lrauonrimmsr, in àsn Lanà-
arbeiten (^ti'ÌLkvreivn, vüokklurboit
unà Htiokereien, Llattstiob ausgesoklos-
sen) gswanàt, suât unter bssâsiàsnen
^nsxrûâsn bsstanàigs ^krksit à'S
Ustlii.

Lekl. Okkertsn unter Obitkre 4537 be-
liebe man au àis Lxxsà. à. LI. ru ssnàsn.

àmeu
4383s In ein gut situirtss Oesââkt in
àsr Ostsâveir vtirà sine musikalisâ gs-
bilàsts vamo rur Lssorguug àsssslbsn
gesuât. Lei einer sotexreobsnäsn Lapi-
talsiolags könnte siâ àisselbe auâ aktiv
bei àsm Oesobäkts bstbeiligen bei guter
Liâsrstollung unà Vsrrinsung.

OeK. Otksrten sub L II 4383 bskôràert
àis Lxxsà. â. Ll.

Doxxsltdrsà Irskorì,
vorrügliebstsr unà stärkster (Zunlität,
Lnison-Nouvsnutè, à. Lr. 1. — xsr Llls
oàer Lr. 1. 65 per Ulster, vsrsenàsn in
einreinsn Metern, Roben, some in gun-
rsn Ltueken xortokrei in's llaus s43S5

0sitingkL K 0o., vsàltlli., ?üpiek.
8. Muster-Oolleetionsn bsrsitlviliigst

uoä neueste Noàsbilàsr gratis.

von s3988

jM-«.UzzàMà
Lzlsoinlitätsn:

Lisksrung oàer nur Stioksn ganrer
àussteuern.

Srosss àvadl in Houeboirs.
2estiokts Hoben isgliâen Osnres.

Vsisss unà karbigs Vorbänge.

VaäiÄvstr. 19, 8t. Kallkll.

-V, inlânàisâes unà engli-
sâes Labrikat, in allen

Lrsitsn unà sobönsn vsssins.

Ls.riâsL ^ AàsàxLài-
Kation, weiss unà karbig, in reiâster L.us-
wabl, smxüsblt unà bemustert auk Vsr-
langen

I>. Lâ.
8t. RnIIen, vis-à-vis Rötel Ltisger.

Häbwasämsn,
Lussbetrisb, aus àsr renommirtsn Labrik
von Lsiàsl & Naumann in vresàen,
stoben sbonàasslbst rur Lesiobtigung unà
Lrükung bereit. — Oarantis unà Oratis-
untorriobt. s3615

4581s kür suugs Herren bei Herrn unà
Lrau 2ornsr-Lsrgsr in Nsusuburg- Oute
Rsksronrsn ru vionstsn. (R232N)

Klan wsnàs sieb gskälligst an Rorrn
^Itkörstmsistsr c^lsrzn.s,2! inNsuenburg.

1^113.1)611 - IlIL^Ià^
NorKevàalor

2U »iöuveville bei Usuebâtel.
Orûnàliâsr Ilnterriât in àsn moàer-

neu Lpraâso, narnsntliâ in àsr kran-
rösiseben, unà in àen Ranàslskââsrn.
Lorgkâltigs Lrriebung. Lsbr sâône unà
gesunàs Lage. Vorrügliobs Lmptsblungsn.
23. Lâuljabr. (R 563 (s) s3733

lâ bsrsugs mit tausenà Oank unà Legsns-
vvûnsâsn àsm sàley Wann, I. LIank,
Ooikksur, Lâakkbaussn, àis woblveràisnts
Lesâsinigung abrugsbsn, àass sr miâ
àurâ sein bsrübmtss Mittel gerettet bat.
vie vor 16 labren verlorene Oesunàbeit
babe iâ àaàurob vvieàer srbaltsn. lâ
war in Lâàern, 8nitä1srn sto. unà babs
Vieles vsràoktert, aber L.lles obus Lrkolg.
Zsnàsn 8ie mir wieàsr rwei LIasâsn
Nr. 1 unà 2 kür einen Lreunà. Iâ sm-
zzksbls Isàsm, àsr an àisssr Lrankbsit
lsiàet, obiges Mittel. s4463

Lurg!, 9. Okt. 1885. àob. Lliiek.
Nismanà unterlasse es, einen Versnob

àainit ru maobsn, sei es gegen Lobuxxen,
Llsâten sto.

Lu babsn à Lr. 2. 25 bei OlblKvlll.

W» »!
ver Lg. Lr. 1.30 Ots.

?àsts ^ozms^rZ.Mi,
weisss unà braune, per vutrsnà 60 Ots.

«MW Lür IVieclsrverkäuker Rabatt. MW

k. R>i<à1uI>I,
4385s Lors tto -Li c b tenstsig.

>Vii8 8vr-
Double

Lsinsts ^unlitüt,
per dalb vutrsnà grosse
LIasâsn 3 Lr. Niât-
oonvsnirsnà. Lallss wirà
selbiges wieàsr retour
gsuommen. s4521

«k. 8ü88trmik,
kgrlurasm-,

Lonkallsstrasss, Anrieb,

FâàasàiuLu
unten unà oben àirskt von àer Laàsnrollo
nâbsnà. Leugvisss stsdsn ru Diensten.

Lbsoso lRoriosa-, Linger- unà anäsrs
Näbmasobinell balte in grosser Luswabl.

Hspg.rs.turell s4582
aller 8>slems kiàli- unà Ariek-ll/Iaselnnsn.

Lrorrtxbs Lsâisrllirig.
Uàliiiàr, in 0kam.

Solàsns Nsàallls:
IVslàusstàrlA àtwsrxsll 1885.

svcîu^Rv -
<8VI88L>

izitôr-Luàiii
kür Herren- miâ Xnàûôllkleiàkl-,
gurantirt reins Voile, âsoatirt unà naàsl.
ksrtig, 139—145 um. brsit à Lr. 1. 02 per
Llls oàsr Lr. 3. 25 per Meter bis ru àen
îzebwsrstsn Hualitätsn à?r. 4. 72 xer
Llls veresnàsn in einreinsn Metern, so-
wie ganren Ltuoksn portokrsi ln's Raus

llkttingep â 0o., (ssulrà, ^ürieii.
L. 8. Mu8tsr-0ollsot1onsn bereitwilligst

kraneo. js4376

<!. II. Vrnàli, Wrià
vjs-à-vis àsr Llsisebbälle

U. MMMWIM
lisksrt s4342

alls in àer sssmilis nöthigen Vuonui-
Ls.driks.to in guier u. billiger Wssre.

Drödßl'8 äetit«
II Lsbr- nnà Lesobâktignngsmittei,

K' Kinlikl'kAnàrbkitôn
kür Linàergartsn unà Raus.

Rsiâs àswabi, stets Nsuksitsu. Lreis-
eourants gratis uuà kranko. (R 4031 H)

Oarl Laetlmer, Wintektllur,
Ladrik von Xinàsrbanâarbsitsv. s4523

U8 ^K8îk Mâ UâÌKWII8îk U
Veibnaâtsgssâsvk ist un-
rwsikslbakt sin 2rigilla1» oàer
4585s Lrgänrungs-

M Hteinvaiikaàii. M
Röobst interessant kür lung nnà Vil!
Näkorss über àieses von àsn nambsk-
testen Lâààgogsn warm smxkoblsns
Sxisl- u. Lssobäktigungemittsl Knàst
man in àer rsiobillustrirtsn ISLSsr
Lreisliots. Man verlange solebs
gskälligst sâlsunigst per Lostkarto von
L. Lâ. Rivbter â Ois. in 2ltsn, Ru-
àolstaàt, Nürnberg, Visn, Rotteràam
oàer Lonàon L. 0., 1 Railwa^-LIaoe,

^ WWW Lsooburâ-Ltrsst. WWD ^

?ràiÌLoIis ^.nIsliuiiA

Ztärkkn uni! ?Iâitsn (LûZà)
V0H

Xrg.gSQ, Hlauodsttsll, Zsmâsll,
VordâvZsn sto.

mit s4344

Aâck'8 DoppMärktz.
Lranko-Vsrsâllàt FSZeu 25 Lt. (iu

Marken) àureb. àis Luclànàiling àer
„8oiiwei?er Lrsuen-2tg." in 8i. KnIIen.

Ü-

übsrtrikkt alls äbnliobeu Mittel bei
Rüsten, Heiserkeit, Lntrûnàung
àsr Lâisimbâute, Lrust- n. Lsbl-
koxkkàrrb; Zau2 bssouàsis bêi
Lsuobbustsn àsr ààsr ?u sm-
xksàlen. s4501

Ranx>tàspôt nnà Vsrsanàt àurâ
àis Löwsnapvtbkke u. Droguerie
8t. Rallen.

lî
2üriv1t, Orossmüusterxlatr 6

smxâebit àis singstrokksue Lsnàuug
àobt vug.

Lmail-0e8unàsiî8-

kür Letrol-LMârate uuà Lüedeu-
bvràe iu ail su Lormsu uuà Orösssn.
kür Rotels, Restaurants, Lustal-
tsu unà vrivateu uur gsü. Liu-
siebt uuà .Kbuabms. s4486



St. Gallon, „Den Men Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." VIII. Jahrgang.

Heinrich Strickler

In der Buchhandlung- der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen
ist zu beziehen:

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines

vollständig'eii Kochbuches
von [3421

HVLarie Susanne ZK-ixbler.
Nützliches Geschenk für Frauen und Mädchen.

Inhalt : Arbeit. — Ordnung. — Behandlung der Dienstboten. — Reinlichkeit.

— Sparsamkeit. — Haushaltungsgeld. — Haushaltungsbuch. — Küche und
Speisekammer. — Kenntniss und Einkauf der Nahrungsmittel. — Kochkunst. —

Küchenrezepte. — Speisezettel. — Anordnung der Tafel. — Serviren und Trau-
chiren. — Familientisch. — Küche, Herd und Geschirr. — Küchenkalender.
Speisen und Getränke für Kranke. — Waschküche. — Möbel. — Kleider. —
Keller. — Brennmaterialien. — Geflügelhof. — Gemüse- und Blumengarten u. s. w.

Sa uttê üieXfeitig befanrit geworben, bajj §d)u|je xtnb pfeife!
jeringerer Qualität fälfdjltcf) als itnfer gfabrifat toerïauft wer=
Den, feljen wir uns 31t ber ©rflärung beranlafjt, bafj ctïïe nnfere
Jabrifate nebenftefienbe Jldjttfiütarile an ber <3oI)Ie tragen.

Otto Herz «& «., Frankfurt a. M.

$r|lc lind äEieflc deutfdie SfinHaEril mit üafäitien- und 3)ampfßelTieß

Vorhangetoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
3617] Nef & Baumann, Herisau.

Das unentbehrlichste Hausmittel
EIS EN BITTER

AlpënKrauternder EmmenfhalenBénge

ist der Eisenbitter von Joh. F. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern — welche der
berühmteste Naturarzt des letzten
Jahrhunderts, Michael Schüppach in Langnau,

laut seinen noch existirenden
Tagebüchern seiner Zeit mit staünenswerthem
Erfolge anwandte — der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
(speciell Magenschwäche, Blutarmut!).,
Nervenschwäche, Bleichsucht) ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit u. des guten

Aussehens unübertrefflich; gründl. blutreinigend. Alt bewährt. Auch den weniger
Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Er. 2 7», mit Gebrauchsanweisung, zu
einer Gesundheitskur von 4 Wochen hinreicht. Aerztl. empfohlen. Dépôts
in d. Apotheken: St. Gallens Rehsteiner,.Hàùsmaira, Schobinger, Stein, Wartenweiler;
Rorschach: Bothenhäusler ; Flawils Saupe; Lichtensteig: Dreiss; Herisaus Loheck,
Hörler; Trogen: Staib; Appenzell: Neff; Ragaz: Sünderhauf; Glarns: Gréiner;
Chnr: Lohr (Bosenapth.); Romanshorn: Zeller; Frauenfeld: Schilt; Weinfelden:
Haffter; Bischofszell: v. Muralt: Stein a. Rh.: Guhl; Steckborn: Hartmann;
Schaffhausen: Bodmer; Winterthur: Gamper; Zürich: Brünner (Locher) ; Stäfa:
Nipkow; Wädensweil: Steinfels; Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-,
St. Jakobs- u. Greifen-Apotheke ; Bern: Studer, Pulver, Bogg, Tanner, Pohl;
Luzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothnrn: Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern;
Lenzburg: Jahn; Zoflngen: Bingier, und in den meisten andern Apotheken
der Schweiz. - • • (H 2900/1 Y) [4547

"

BGENTS'
'

Amerikanische Obst-,Frucht- nnd Gemüse-Presse

— mit Seiher
erleichtert die Arbeit ganz bedeutend; liefert appetitlichere und bessere

Speisen und ist ein sehr handliches, nützliches und billiges Küchengeräth.
Diese neue Erfindung beseitigt die altgebräuchliche, sehr zeitraubende und

anstrengende Arbeit, um Kartoffeln zu Muskartoffeln, Erbsen- zu Erbspurée,
Aepfel zu Apfelmus zu machen, aus Trauben und andern Früchten Säfte zu
pressen — auch Aepfel-, Himbeer- Johannisheerwein — und ist zu unzähligen
anderen Arbeiten in der Küche, z. B. dem Durchkneten von schlecht bearbeiteter
Butter, dem Auspressen von Schmalz, zur Stärkebereitung für die Wäsche u. s. w.
das einfachste und nützlichste Instrument, welches-jemals hergestellt wurde.

Ausser grosser Erleichterung der1 Arbeit, wird diese auch viel sauberer aus--
geführt — man denke nur daran, wie bisher die Früchte zur Gewinnung der
Säfte durch ein Tuch gepresst wurden, wobei zwei Personen angestrengt
arbeiteten mit höchst unschön befleckten Händen und bespritzten Kleidern —
durch diese Presse geschehen alle diese Arbeiten viel leichter und auf die
reinlichste Weise.

.y. Was aber von der grössten Bedeutung ist, das ist die untadelhafte Güte
und die wesentliche Verbesserung der Speisen, Säfte u. s. w., welche mit dieser
Presse hergestellt werden, da jede Verunreinigung vermieden wird, und Knoten,
Körnchen, Theile der Schale von Kartoffeln, Erbsen, Früchten u. s. w. durchaus
nicht in die, zubereiteten Speisen und Säfte gelangen.

Diese sehen daher weit appetitlicer und sauberer aus — und rechnet man
dazu noch die ^grosse Erleicterrmg der Arbeit, die bedeutende Ersparung an
Zeit und die vielseitige Verwendbarkeit der Presse — so dürfte sich dieses
bill ige und daueraft fabrizirte Küchengeräthe für jeden Hausstand als äusserst
nützlich und schon nach der ersten Anwendung als unentbehrlich erweisen.

— IPreis pi'O Sritiiclv 5 Fr. —
Central-Dépôt: [3489

Buchhandlung und Expedition der „Schweizer Franen-Zeitung", St. Gallen.

CHOCOLAT KLAUS

CHOCOLAT KLAUS

Doppelrate Drap äes Danas

(garantirt reine Wolle), à Fr. 1. 75 per
Elle oder Fr. 2. 95 per Meter, versenden

in einzelnen Metern, Roben, sowie
in ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modehilder gratis. [4505

PARIS

GRANDS MAGASINS Dü

Printemps
GRÖSSTES MODEMAGAZIN

Seidenstoffe Wollenstoffe,
Tuche, Cattune, Damenhüte,
Kleider, Mäntel, Mädchen-und
Knabengarderohe, Unterröhe
Morgenkleider, Ausstattungen
für Damen und Kinder, feine
Damenwäsche, Corsetten, Spitzen,

Leinen, Taschentücher,
Weisswaaren, Vorhänge,
Möbelstoffe, Polsterwaaren, Möbel,
Betten, Hemden, Strumpfwaa-
ren, Herrenkleider,
Regenschirme, Handschuhe, Shawls,
Cravatten, Blumen Federn
Posamentrien, Bänder,
Kurzwagren, Pariser Nippsachen,
Silberzeuq, Parfumerien, Ga-

» Si

Soeben" erschien
das PRACHTVOLL ILLTJS-
TRIRTE ALBUM, enthaltend
560 neue Modekupfer für die
Winter-Saison, in deutscher
oder franzcesischer Sprache.

Die Zusendung desselben erfolgt
gratis und franco auf frankirte
Anfrage an

JULES JALUZOT & Cle
in iE*AAR,IS

Mustersendungen dergrossartigen
Vorreellie des PRINTEMPS ebenfalls

franco. Wir bitten dabei um
genaue Angabe der gewünschten Stoffe^
Speditionen nach allen Weltgegenden'

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich.
In jedem Ofen und Herd ver- I

wendbar, saubere Arbeit in Kupfer. [

Kein Anbrennen d. Speisen möglich.
Jos, Wottle-Fierz in Wattwyl.

Muster-Töpfe in der Specialitäten-
Handlung, Katharinagasse No. 10

in St. Gallen. [3884

oooooooooooooooooooooooo
8 Winterpantoffeln 8
0 und Finken 8

mit soliden Schnürsohlen, wieder
bestens assortirt, sowie

Hanf- & Schnürsohlen
in allen Nummern.

Thürvorlagen
aus Cocns- und Manillaseil in fünf

verschiedenen Grössen.

Cocusläufer
_ 60—120 Cm. breit [4552
9 zu billigen Preisen empflehltbestens

g D. Denzler, Zürich,
O Limmatquai 12 und Rennweg 58. o
800000000000000000000000

von

in Höngg "bei Ziii-ioli
übernimmt fortwährend Hanf, Flachs
und Abwerg zum Reiben, Spinnen,
Süchten, Weben und Bleichen zu sehr

billigen Löhnen und sichert die seit
Dezennien rühmlichst bekannten vorzüglichen

Gespinnste und Gewebe zu. Die
'Waare ist nach Station Altstetten
bei Zürich zu adressiren.

Einziges Diplom für „gute
Leistungen" in groben Nummern Webgarne
und Schustergärne an der Schweizerischen

LOCLE.
Söldens Medaille

1885.
Yon anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410J)

Löslicher Cacao
empfehlenswert!! durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie,
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
billigen. Preis. [3737

-ffM, '

Damen, Mädchen
und Kinder

empfehle tdj in ent*
fpred;enben gaçonen

laut meinem iüuftrtr*
ten Katalog aL$

vorzüglichste
gufj&efjeibung

meine an«
ertanntaroetf*

mäßigen

Haar-u.WolIschäfte,
weld?e namentlich Bet

Gicht, Rheumatismus, Hühneraugen
unb fonfttgen ftuMeiben ii&errafdjenbe
S)iettfte leiften.

Kataloge gratté unb franco.
Slerjtl. Slttefte fteLjen gerne ju SDienften.

Hertmann Gaiser,
Göppingen (SBttrttemSerg).

Stellenvermittlung'
jeder Art, speziell für Maufleute und säinmtlicbes }e-
scliäfts-, besseres Wirtlischafts- undlMenstbotenpersonal.
Information über IS teilesuchende und Arbeitgeber.
4545] Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen.

8l. kà, ,,0kII hkà MM wkll liiMlMkîl IIMIÄK, Nllîtìk ill âill Lllllâ à MmM WlllllUll/' VIII. sMW.

Neinrîok Lirivklsr

In à linolilianàluiill à ,,8vbweixer kraiisn-/eitnng" 81. valls»
ist M besisben:

— va,s H«,«svvsoi» —
iraà sàsuu gaullsn IIrci.kg.iiAS clgrgsstsvt in vrisksll gll sills vrsullâill

mit vsigabs eines

><i<Ii «»«;»» K<xlii> >»»<
voll s3421

HVUsorks S-u.ss.ill.rxS TZI-ii.Illlsi'.
Nàliczves Vssàsà kür brausn uuà Mâààsu.

Inbs.1t: Arbeit. — vrànuug. — vebauàlung àsr Vienstdotsu. — veiuliob-
ksit. — Sparsamkeit. — vausbaltungsgslà. — vausbaltuugsbuà — vueke uuà
Lpsisekammer. — venntniss >mà vinkauk àsr bsabrungsmittsl. — Ikoobkullst. —

Lüobsnrs^spts. — Speisezettel. — L.noràllllllg àsr laksl. — Lsrvirsll unà 7rau-
obirsu. — bamilisutlseb. — Lllobe, verà uuà Veseblrr. — vûeksukalsllàsr.
Lpeissn unà Vetränke kür líranke. — Wasebkuebs. — Nödsl. — Xlsiàsr. —
vellsr. — IZrSllumatsrialiell. — Vsklügelbok. — Vemüss- unà lZlumengarten u. s. w.

Da uns vielseitig bekannt geworden, daß Schuhe und Steìfel
jeringcrer Qualität fälschlich als unser Fabrikat verkauft werden,

sehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß alle unsere
Fabrikate nebenstehende Schuhmarke an der Sohle tragen.

Otto â O«., àMiirt s. A.
Eilìc iwâ ll^ielìc âeui^e 8lûuâ?ll^ri^ mii à^âinen- unâ Iamx^àie^

— VoàA,»xsîaWs —
eigenes uuà englisch kàikat, crème uuà weiss in grösster ^usivadl liefert
diüiKst às kìîliesux-kesvtiâft von — àster ànoo —
36i7sj Xot â àviviimi, llerisau.

Vas uuLutdedrliàste Hausmittel
^

3 x!lZUI^Z>jîLUK r

àl psulirsuksro àsr ImmsulbsisuKsrAe

ist äsr ülssnbittvr von äkob lUosi-
u»»nn, L.potbsksr ill Vangoau i. D. b.us àen
koinston blpenkräutsrn — wslobs àsr bv»
rübrnteste Xa.turs.r2t àss letzten labr-
buvàerts, Nliàsvl Svdüxpsvd !u I-suK-
NS.N, laut seillSll noeb sxistirsllàsn vags-
biuäi«r ri seiner êisit mit stsUususurvrtdoru
LrkolAV anwanàts — àsr vmmelltbalsr-
bergs bereitet. Ill ailVU 8vbwâobszustâllàsll
<spseisli MsAvusvàvsvdv, Slutsrurutd,
Ikvrvvusvtrwsràv, Llvìvàsuvdt) unge-
mein stârksnà Ullà übsrbaupt zur Iì.uk-
krisvàunK àsr Kssunàbsit u. àssAntss 7us-

ssbsus uuût>srtrvMivà; grüucll. blutrsinigeuà. -tir bswäbrt. .kucii äsn wvuiAvr
Ssmittsitsll rn!?s.n?liot>. illàom sins ?iasolls ?u ?r. 2'/-, mit Ssbralleksanvesisull^ ?u
sillsr Vvsuuâkeltslrur vou 4 IVovdvu divrsicllt. àvrstl. Siui»kod1vu. Oepôts
in â.^xotllàu: 8t.<IàIIvvi kskstsinsr,-Làusmauu, Kodoàxsr, Ltà. Vartsuvsklsr;
korsvàuâî Rotllellllânsksr; ?IassIIî Lauxs; liiodteusteiAi Orsiss; llvrlssu: I.ol>sek,

Lörlsr; îroxeu: Staid; 4ppvusvII: üskk; RsAusî Lanàsrds.uk; tilurus: Srsinsr;
àur: Iwdr <Rossyaxtd.); Aoulàusàvru î ^slisr; ?ruuvukv1â î Lcdilt; Wàkklâvu:
ltalltsr; Lisodvts-ivII: v. Nurs.lt: 8tà u. Rd. : Qudl; Stvckdoru i Hartmann;
8àSdau8eu: Loàmsr z Wiàrtdnr: Ssmxsr; êûirià: Lrunnsr (Boeder) ; 8t'âka:
Mxkorv; Wààeuswvil: Ltsinlols; llorAvu: Llumsr; Iîu8kl: 8t. Liissdstdsn-,
8t. Isàds- u. 6rsiksll-L.xotdeks; Leru: 8tuàsr, ?ulvsr, kvAA, iksansr, ?odl;
I.usvru: Wsidsl, 8iàlsr, 8uiàter; 8o1àaru: ?ksdlsrz vltsu: 8odmià; LIvI: 8tsru;
IiviuskurA: .ladn; /oknASn: RinZisr, uuà in àu lueìstvu awâerll ^pvtdàsn
àer 8àw«iî!. - (A 290V/17) s4S47

^

SliN!I8lIS'
^

àrikâàGü-.Mckt- M làà-kr«
rr»it

srlsiààt àie à'dsih Ag.11^ dsààllà; lisksrt appstitliodere unà dessers

Lxsissn unà ist sin seiir dgriciliodss, nàliodss unà dillÍASs ÜiüedeirAsrätd.
visse neue vrûllàullA dsssitiAt âis gltAôdrâllàiiàs, ssdr lzsitraudöllös ullâ

ullstrsnZSllcls L.rdsit, um LurtoKsIll ?u Nuskartoiksill, vrdsen ?u vrbspurss,
àxksl ?u L.pksimu8 ?u maâsii, nus ikraudsu uvci gnäeru vrüodtöll Làtts 2!u

xrssssll — auà L.spkei-, vimdssr- Iodgllllisdssri»vsill — unà ist ?u llll?âdIiZsll
gllàsrsll àbsitsll in àsr Lillàs, L. àsm vuràkllstsll von sàlsedt bsurdsitstsr
Lutter, àsm ^.usxrssssll von Làmà, ?ur LtûràsbsrsitullA kür àis TVâsàs u. s. r?,
ààs eilltaoksts uuà uützlisdsts Instrument, v?eledss semais dsrsssstslit rvurâe.

Ausser Zrosser vrisicktsrunA àsr àrbsit, vàrà àisse gusd viel sauberer aus--
Askübrt — man àsnlls nur àargn, rvie bisber àie vrüobts ?ur VswillnunA àer
Lükte àureb sin 7ueb Zepresst vvuràsn, rvobei ^vvei vsrsonöll anZestrellAt
arbeiteten mit böebst ullsebön bsLeckten vânàell unà bssprit^tsn vlsiäöin —
àureb àiess Lresse Zesebeben abs àisse Arbeiten viel isiebìer uuà auk àie rein-
liebste Weiss.

ä Was aber von àsr Zrösstsu veàsutllllA ist, àas ist àis untaàelbakts Vüts
ullà àis vvssslltliebs VerbesserunA àsr Lpsisell, Làkte u. s. rv., rvslobe mit àisser
Lresss bsrAsstellt tvsrâsn, àa ssàs VernureilliZullA vsrmisàsn rvirà, unà Lnotsn,
vörllebsll, Ibeiie àsr Lebais von vartokkelll, Vrbssn, vruobtsn u. s. w. àurebaus
niebt ill àis. Zubereiteten Lxeissn unâ Läkts xelangen.

visse ssbsn àabsr nsit axxstitliosr uuà sauberer aus — ullà rseknst man
àa?u noeb àis grosse ûrlsìetsruuZ àsr H.rbsit, àis bsàsutsuàs ürsxaruuZ au
2sit unà àis visIssitiZs Vsrvsllàdarbêit àsr vresss — so äürkte sieb àisses
bill igs unà àausr akt kabri?irts LillebenZerätbe kür seâsll vausstanà ais äusserst
nütölieb uuà seboll naeb àsr ersten àumllàunA aïs u»slltbsbrlivb erweisen.

— ^r «;i^ II. —
(?Sndrs,1-Dsx>öb: s348S

KuelànàiiZ unâ àpvâitkii <!er„8ààer krâu-îeituuZ",

LMMIKIÜU8

LliiZLMàl KlàllZ

iWMà W à IMW
lgarantirt reine Wolle), à. ?r. 1. 7S xsr
2lls oàsr vr. 2. 95 per Neter, versen-
àen in sinselnLll Nstern, voben, sowie
in Aàll?ôll Ltüebsn portokrsi in's vaus

Vkttingkk L Lo., vmàld., àià
?.L. Nuster-dolleetionsn bereitWÌllÌA8t

unà neueste Noàebilàer gratis. s45i)5

?MeWZ
LK0887b8 «OVLIVlâM
Sslàsirsto^s Wolisusto/fs,

7uobs, Lattuus, vameubüts,
Wisiàsll, ilkàkel, iMàebsn-uuà
Ikuabeuganbênobs, I/utsrrö/kö,
IlonAsn^isiàsr, ^iusstaktuuASU
fü?' vam.su uuà ^iuàs»^ /slue
Vauîsurvàsobs, Vorsstèsu, Kplt-
?su, vsiusu, vasebeutüobsr,
Wslsswaansu, Vorbaues, ilkö-
bsistoHb, voistsrwaarsu, Nöbsl,
vsttsu, vemàsu,
»'su, vsrrsu^isiàs»', vöASU-
scblllms, vauàsobu/îs, Kbamls,
vrauatten, vlumsu, ^

vosarueulrieu, vàcisr, /kurr-
muarsu, varlssr WiMsasiîsu,
Kìldàôà, vttllkuruerîsu, l?a-
,....^....7.....?/

Sosbsà MMsà
6->s ?RL.cln?vc)Qi. IVI.VS-
"rRUtlL eutdaltsuà
S6V iivus kVloààuxtei' tür àie
Viktuter-Laisoii, in àsutseker
vàsr trsll^cssiscdsr Lprsods.

vis 2ussnàung àsssslbsn srkolgt
gratis unà trairoc» auk krsukirts
â.llkrsgs su

^vi.c81KI.UI0I à lî^
!n

NU8terssllâullASllàsrArossg.rlîZôll
VorrBllls àos eben-
tails ànoo. Wir dittsu äadei um 6>e-

ua«ê .l UAaös Ser Lê»Vàse/^su
Spvllltîonsn nsoli allön Wöltgvgsnrlön'

?ralrtlsvbvs XüvbvllAvrätb.
viplomirt an àer kvedkunst-äus-

Stellung in ^iiriek.
Ill ssàsm Oksll uuà vsrà ver-

wsnàbar, saubere àrdsit in Xupker. I

Xsill àdrellllsn à. 8xsisen mögliob.
Io8. Woiile-7ier? in Watiw^I.

Nuster-Iöxke in àsr 8psoialitätsll-
vàllàlung, Ikatkarinagasss vo. 1i)

in 8r. tlallsll. s3884

oooooooOoexxx)ooooooooooo

8 ^iiàrMiààln 8
^ unà sinken 8

mit soiiâeu 8ekllür8odlen, wieàer
bestens assortirt, sowie

kank- ck 8àijr80d1tzll
in ailen vummsrn.

VllÄI V«rIî»NSN
aus tîoous- unà Nauillaseil iu künk

vsrsobiêàônell (lrössen.

<><i»
^ 6b—12b dm. breit s4652
3 i;ubiiligsukreisen smpüskltbestsns
o v. vensilei', ^ül-ieli,
xz Illinmatguai l2 unà Ii«nuwegö8. F
8ooîxzoooooo(xxxzooooooooo

von

à Ildsi. ^ i«. I-ï. «lì
übernimmt kortwâkrsnà vaut, lklaebs
unà ibbrvkrA ^um lksibeu, 8piuneu,
Hsvbteu, Weben unà Lleioben ^u ssbr

billigen Vöbnen unà siobsrt àis seit De-
^snnisn rübmiiebst bekannten vorüüg-
lieben Vesxinnsts unà Vswsbs îiu. vis
Waare ist naeb 8tation b.itststtsn
bei lüürieb ^u aàressirsn.

lLin2ÌAvs Oixloru kür „Aute I-vi-
stunAVU." in groben Hummern Wsbgarns
unà 8obustsrgarns an àsr 8obwsi^erisobsn

Sslâsis tlsàÂUê

1SSS.

alà sortsli. (N 410

I^öLliobsr llacao
sivxîsìl1ollswsrt.Ii àuroì»
8SÎVS Rsivlisii, I?â.1lrkra^ì,
8SÌVSN tsivsn (^sseàa.ok
UNÂ kSÌNV3 àoiNU, 80WÎS

86ÎNS rkb8ed.s 2ínì>srsitnnA
unà àusssroràon-blioli
villls'Sii Vrois. 13737

.Mr.'.
o amen, IVIâàoben

unà Kinàsr
empfehle ich in

entsprechenden Fayonen
laut meinem illustrir-

ten Katalog als
vor^üglioksis
Fußbekleidung

meine
erkanntzweckmäßigen

^33t--u.W0!!8eIià.
welche namentlich bei

kiekt, kîkeumgtismus, ttuknsrsugen
und sonstigen Fußleiden Überraschende
Dienste leisten.

Catalogs gratis und franco.
Aerztl. Atteste stehen gerne zu Diensten.

kiippingen Mürttemberg).

Zivils»vsiiuiitluuZk
^v«ì«r árt, 8ps?äßll kür uuà säiuiiitliel»«« <l>e»

besseres lì iitlixii!« l rinä l>i«ii«tt»atviiz»v»'««iik».I.
In nil»«» HtvII«8N«I»«N«t« NNÄ Il'll»«ii^<ll»«I'.
4S45) Otto Laumaon, Lörssuplat^, 8t. Oalleu.
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